
!"r ,Thoru^M-id, ,»,d̂  Vorstädte: Mk.,moiwilich^75 Ps..

»r nnSw äns^be!"aN ^ v!ee«eljährlich Lm'Mk°'ohile MstMeld.
Ansgabe:

^8 "^  abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriltlkitimg m>d Geschästsßtüe: 
Katharitttttstrajze 1.

Fernstzrech-Anschlust Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspalt-elle oder deren Nannt 1v Pf., fiir lolale Geschäfts- nnd Privat-An-eigen 

10 Pf. — Alt-eigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
straße 1, den Bermitlelnttgsftellen „Jnvalidettdanl", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Att-elgett-BermittelungSstelleil des 
In - und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 2

«sL 1,7, Mittwoch den Lü. Mai 1803. XXI. Jahrs.

Politische TageSschau.
Der Ab«. E u g e n  R i c h t e r  ist vo» 

0e,„ s o z i a l d e m o k r a t i s c h e u  Wahl- 
komitee im fünften Berliner Wahlkreise ein- 
geladen worden, an einer demnächstige» so- 
zmldemokratischeil Bersammlttttg theilznneh- 
nie.,. Seine jüngst j „  dem Wahlkreise ge- 
haltene Rede werde dort znin Gegenstände 
der K ritik  gemacht werden. Hieraus hat 
Ubg. Richter folgende »»verblümte A ntw ort 

»Die groben persönlichen Be­
schimpfungen „ud frechen Verlenindnnge», 
m it denen ich fvrigesetzt in der sozialdemo- 
rratischk» Presse nnd von sozialdemokrati- 

Nedueril in Versammlungen über- 
Ichnttet werde, gebiete» m ir zur Wahrung 
'".einer Ehre, jeden persönlichen Verkehr 
m it Sozialdemokraten, wo es »nr irgend 
'"oglich ist, z„ vermeiden. UebrigenS kann 
>ch >n dem dreiste» Versuch, mich vor eine so­
cialdemokratische Versammlung zn laden, 
"u r die bei ähnlichen Vorladungen politischer 
Gegner obwaltende Absicht erkennen, fü r die 
lozialdeniokratische Versammlung ein Pnb li- 

anzulocken, das ohne die Erwartung 
meines Erscheinens die Versammlung m it 
seiner Anwesenheit nicht beehren würde." — 
Die von Jnjnrieu strotzende Antw ort, welche 
der Vorwärts» auf diese allerdings derbe 
Lektion grebt. ist ein typisches Beispiel da­
für, welches W iderwille» erweckende Matz 
von B ru ta litä t die sozialdemokratische Kampf­
weise allmählich angenommen hat.

,.D«e spanische Regierung hat wegen der 
unsicheren Luge i» M a r o k k o  Matznahme» 
zur Vertheidigung von Centa getroffen und 
w ird  in der nächsten Woche sechs schwere 
Geschütze, die seit dem spanisch-amerikani­
sche» Kriege sich in Algerien befinde», zn 
Schiffe nach Centa sende».

A» der Pest sind »ach Negiernngsbe- 
richten i n Z n d i e  » über anderthalb M illionen 
Mensche» gestorben, seitdem die Epidemie vor 
sieben Jahre» zuerst in Bombay erschien. 
Das J a h r I902 wies der „Köln. Volksztg." 
-"folge allein 557000 Pestopfer auf. Se it­
dem ist es m it der Pest eher schlimmer be­
stellt, da die ersten drei Monate dieses Jahres 
bereits 300000 Todesfälle auf Rechnung der 
Pest setze». Die Zeitungen aber behaupten,

daß diese Zahlen «och zn niedrig find ; sie 
schätzen die Todten auf zwei M illionen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 18. M a i 1903.

— AnS Metz w ird  berichtet: Heute V o r­
mittag fand eine größere Truppenübung West- 
lich von Metz statt, die sich bis S t. P riva t 
ausdehnte nnd an der die gesammte Metzer 
Garnison theilnahm. Angenommen war, daß 
eine feindliche Armee von Nordwesten her 
bis S t. P r iv a t vorgedrungen w ar und Fort 
Lothringe» aus vier großen Batterien beschoß. 
Se. Majestät der Kaiser, der früh 8 '/ ,  Uhr 
in  CHLtel S t. Germain zu Pferde gestiegen 
war, leitete eine kombinirte Division, die 
dem A ngriff des Feindes entgegentrat. M it ­
tags 12 Uhr w ar die feindliche Stellung ge­
nommen und damit das Manöver beendet. 
Die sich anschließende K ritik  wurde von dem 
neuen kommandirenden General Stötzer ab­
gehalten; nach ihm nahm Se. Majestät der 
Kaiser eine Besprechung vor. Gegen 1 Uhr 
fuhr Se. Majestät der Kaiser im Wagen über 
die Feste Kaiserin bei CHLtel S t. Germai» 
nach Metz, begab sich m it dem kommandiren­
den General Stötzer nach der Wohnung des 
Generalfeldmarschalls Grafen Haeseler nnd 
nahm sodann bei ersterem das Frühstück ein. 
Bei dem Frühstück im Hanse des komman- 
direnden Generals Stötzer saß Se. Majestät 
der Kaiser zwischen der Gemahlin des Generals 
nnd dem Bezirkspräsidenten Grafen Zeppelin- 
Aschhansen. S r. Majestät gegenüber saß 
General Stötzer, diesem zur rechten Hans« 
marschall Freiherr von Lyncker, links Bischof 
Benzler. Nach Beendigung des Frühstücks 
fuhr Se. Majestät unter Eskorte einer 
Schwadron des Dragoner-RegimentS N r. 9 
nach Urville zurück. Ih re  Majestät die 
Kaiserin unternahm nachmittags eine Aus­
fahrt nach Kürzel nnd besichtigte dort zwei 
Häuser, die vom vaterländischen Franenverei» 
zn wohlthätigen Zwecken angekauft worden 
sind. Durch Allerhöchste Kabinetsordre von 
heute wurden dem Generaloberst Grafen 
Haeseler unter Stellung znr Disposition die 
B rillanten znm Schwarzen Adlerorden ver- 
liehen. G raf Haeseler bleibt Chef des zweiten 
Brandenburgischen Ulanenregiments N r. 11. 
Der Gouverneur von Köln Generalleutnant

von Hagenow ist znm Gouverneur von Metz 
ernannt worden. Der Chef des kaiserlichen 
M ilitärkabiuets, Generalleutnants von H ül­
sen - Häseler, der am Sonnabend auf dem 
Paradefelde eine Herzaffektion e r lit t  und inS 
M ilitä rlazare th  von M ontiguy transportirt 
wurde» befindet sich, wie die „Lo th ringerZ tg ." 
erfährt, auf dem Wege der Besserung. Der 
A nfa ll hat sich nicht wiederholt und es ist 
kein Anlaß zu Besorgniß vorhanden. V o r­
aussichtlich w ird  der Kabiuetschef am Dien­
stag Abend m it den Majestäten die Heimreise 
nach Berlin  antreten.

— Der Kaiser nnd die Kaiserin verlasse» 
in Begleitung der beiden jüngsten Kinder 
am Dienstag Abend Schloß Urville  und kehren 
direkt nach Potsdam zurück. Znm Besuche 
der landwirthschaftlichen Ausstellung in  Han­
nover t r i f f t  der Kaiser am 18. Ju n i vor­
m ittags in Hannover ein, eröffnet an diesem 
Tage die Ausstellung und reist am 19. Jun i 
wieder ab. Am 20. Jn n i m ittags t r i f f t  der 
Kaiser znr Enthüllung deS Kaiser-Wilhelm- 
Denkmals in Hamburg ein. Bon da begiebt 
sich der Kaiser nach Kiel znr Theilnahme an 
der Kieler Woche.

—  Der Kronprinz reist in  der ersten 
Jnnihälste zwecks Eröffnung des deutschen 
Bnndesschießens, dessen Protektorat er über­
nommen hat, nach Hannover.

—  König Alfons X I I I .  vo» Spanien hat 
gestern sein 17. Lebensjahr vollendet.

— Der BnndeSrath hat heute der Kran- 
kenvcrsichernngs-Novelle in  der vom Reichs­
tage beschlossenen Fassung zugestimmt.

—  Der Kolonialrath ist heute Vorm ittag 
zusammengetreten. Der Vorsitzende Direktor 
der Kolonialabtheilung D r.S tü b e l gab einen 
Rückblick auf die kolonialpolitischen Ereignisse. 
Aus der Tagesordnung standen heute die 
Etats der Schutzgebiete.

— Der bekannte Provinzialstenerdirektor
a. D. Löhtting ist bekanntlich im 4. Berliner 
Wahlkreise als Kandidat der freisinnigen 
Volkspartei aufgestellt worden. Dazu be­
merkt die „Volksztg." aufgrund „vertrauens­
würdiger" M itthe ilung : „A ls  die W äre
Löhning den Gegenstand ausführlicher Er- 
örternngen in der Presse bildete, wurde 
allerdings von manchen B lättern behauptet, 
daß Herr Löhning politisch znr Zentrnms-

partei gehöre oder ih r nahe stehe, und der 
Umstand, daß Herr Löhning selbst dieser 
Behauptung nicht entgegentrat nnd sich über­
feine politische Parteizugehörigkeit nicht 
anderweitig erklärte, mag dazu beigetragen 
haben, daß die damals aufgestellte Behaup­
tung noch heute von manchen Seiten fü r 
richtig gehalten w ird. Es darf aber dem­
gegenüber nunmehr m it Bestimmtheit fest­
gestellt werden, daß Herr Löhning keines­
wegs zur Zentrumspartei gehört. Bei der 
Verhandlung über seine Kandidatur hat Herr 
Löhning erklärt, er habe sich zwar, so lange 
er Beamter im Dienste war, politisch nicht 
z» bethätigen vermocht oder versucht, doch 
sei er ein entschiedener Liberaler, der in 
manchen Beziehungen noch weiter links stehe, 
als die freisinnige Volkspartei." — Von 
anderer Seite w ird berichtet, daß Löhning 
sich gelegentlich als gemäßigt-konservativ be­
zeichnet habe. Eine gute F igur spielt Herr 
Löhning also aus keinen Fa ll bei dieser 
Kandidatur. UebrigenS ist die Kandidatur 
gegen den Sozialisten Singer fü r Herrn 
Löhning ganz aussichtslos.

—  Zumbesten der nothleidenden Juden 
in Kischinew werden drei große Wohl- 
thätigkeitSkonzerte nnd Unterhaltniigsabettde 
abgehalten, und zwar am 23. M a i in Drä- 
sels Festsälen, am 28. M a i in Kellers neuer 
Philharmonie nnd am 6. Jnn i in der P h il­
harmonie.

—  Ueber den erfolgreichen Schnlnnter- 
haltnngsprozeß R ixdorf gegen Berlin  w ird  
des näheren m itgetheilt: Die Stadtgemeinde 
R ixdorf klagte gegen Berlin  nm Gewährung 
eines Zuschusses zu den Unterhaltungskosten 
ihre» öffentlichen VolksschnlwesenS fü r das 
Rechnungsjahr 1897/98. Den Prozeßbethei« 
ligten ist eine umfangreiche schriftliche Be­
gründung des Bezirksausschusses zugegangen, 
nach welcher die Stadtgemeinde B erlin  fü r 
verpflichtet erachtet w ird, an die Stadt- 
gemeinde R ixdorf einen Zuschuß von 30000 
Mk. zu zahlen. I n  der Begründung Wird 
anerkannt nnd festgestellt, daß R ixdorf durch 
die Einschulung derjenigen Schulkinder, deren 
Vater in B erlin  beschäftigt sind, eine M ehr- 
anfwendung von 60000 Mk. zu machen ha t; 
30000 Mk. zahlen jene Väter N ixdorf an 
Gemeindesteuern. Diese Einnahme ist »ach

D as Fttchschen.
Roman von B. vo» der Lancken.

-----------  (Nachdruck verholen.)
(42. Fortsetzung.)

„S ie  waren gestern m it meinem Sohl 
>" der Fabrik?" fragte er Peitzner.

„J a  wohl, Herr Renninger."
„S ie  haben meinem Sohne M itthe ilung ' 

darüber gemacht, daß unsere Maschinen uic 
mehr genügen?" fragte er fast streng m 
den jungen M ann scharf ansehend.

-Ich  hielt eS für meine P flich t; He 
Renninger überzeugte sich auch selbst."

„Glauben Sie, daß nach einer gründlich' 
Reparatur die Maschinen wieder zwecke» 
sprechend arbeite» würden?"

„Nein, Herr Renninger. Die Reparatur' 
würde» langwierig und kostbar sein, w ir  würd, 
viel Geld aufwenden müssen und viel Z« 
t-erlieren, die w ir  gerade jetzt am wenigst, 
"b rig  haben und der Erfolg würde doch d< 
Erwartungen nicht entsprechen."

.„S ie  stehen also anf dem Standpnuk 
'eines Sohnes — Anschaffung von Maschin, 

"enesier Konstruktion?"
»H» Ih rem  eigenen Interesse, Herr Re> 

" 'k "r . unbedingt."
„Und Sie, Wrgener?"

s ..,/"b e r  die faltige» Züge des alte» Bnc! 
kl-i».*» ein freudiges Erröthen und d 

lebhaften Augen leuchteten, 
schon'" kek!5' H " r  Renninger —  wie lau, 

Bedenken* Bekräftigung hinz

» -ii-  B°
Chef?ort Kaffe bestellt?" fuhr bv " fort. gegen den Buchhalter gewendet.

„Wenn w ir  die Bestellung in England 
jetzt machten, würde ich die erste Anzahlung 
anf die Maschinen znm 15. M ärz  leisten 
können."

„Ich  werde mich selbst insormireu und 
heute Nachmittag in die Fabrik hinausfahren. 
S ind irgend welche Briefe von Belang ein­
gegangen?"

„Nein, Herr Renninger."
„Es ist gut."
Der Drehsessel flog wieder herum nnd 

die Herren ginge». Aus den Augen des 
alten Buchhalters flog ein dankbarer Blick 
zn Pau l hinüber, den dieser m it einen» kaum 
merklichen Lächeln erwiderte. —

Drei Tage später war Paul anf dem Wege 
nach England; ausnahmsweise hatte einmal 
die bessere Einsicht des Kaufherr» über seine 
Herrschsucht nnd seinen verknöcherte«: Eigen­
sinn den Sieg davongetragen.

P au l begrüßte die Reise wie eine E r­
lösung. Das Leben in Güldenau, wie im 
Elternhanse, wirkte lähmend auf seinen Froh. 
mnth nnd seinen Geist, nnd mehr als er sich 
anfangs eingestanden, fehlte ihm Monika.

Wie Paul Renninger am Tage ihres 
Scheiden- sei» Zimmer trotz Sonne»glanz 
nnd blanem Himmel öde und leer erschien, 
so war es auch sein Lebe» geworden. Sie 
fehlte ihm — das Kind der Straße, die 
Kunstreiter-Tochter. — Ob sie seiner noch ge­
dachte? Wohl kann«. Sie hatte ihm -w ar 
im Augenblick des Scheide»« gesagt, daß sie 
ihm verzeihe nnd in dieser Versicherung lag 
nneudlich viel bei einem Charakter wie der 
Monikas, indessen, in  welchen Verhältnissen 
mochte sie leben, welch' neue Gestalten und 
Eindrücke waren in ihren Lebenskreis ge­
treten? Sollte ihm da wirklich uoch mehr

als hin und wieder eiu flüchtiges Erinnern 
-»theil werden?

Es w ar zwei Tage später, als Pan l in 
S t. eintraf, wo er einen kurzen Aufenthalt 
nehmen wollte, ehe er nach Hamburg weiter­
ging, um sich nach England einznschiffen. E r hatte 
die Absicht gehabt, einen Freund aufzusuchen; 
als er in dessen Hause erfuhr, derselbe kehre 
vor Nachmittag nächsten Tages nicht zurück, 
hatte er den Abend frei, eine Aussicht, die 
ihm eigentlich wenig verlockendes bot, bis 
er an einer der Anschlagsäule««, wo er die 
Vergnügungsanzeigen stndirte, die Anküudi- 
gnng einer „G a la -V orste llung" in« ZirknS 
Bonesi fand. Boiiesi! Dieser Name rie f m it 
eine««» Schlage die Erinnerungen an Monika 
m it verdoppelter Lebhaftigkeit in sein Ge­
dächtniß zurück. Bonesi —  so hatte jener 
D irektor geheißen, den C artw right damals 
genannt, und wenn auch kaun« anzunehmen 
war, daß der Schulreiter sich noch in dieser 
Gesellschaft befinden würde, so war es immer­
hin möglich, irgend etwas über seinen Ver­
bleib, über Monika zn erfahren.

Die Königstraße entlang gehend, gelangte 
er znm Königsthor, wo sich der Zirkus, 
«nächtig im Umfang, dauerhaft und doch leicht 
in seiner Eisenkoustrnkiio», erhob. Von seiner 
Spitze wehte«» bunte W im pel; seitwärts, in 
Holzwerk ausgeführt, stand der M arstall, aus 
dein P au l im Vorübergehen da» Wiehern 
und Stampfen der Pferde hörte. Einige Kinder 
aus der S tadt, einige Spaziergänger, hin 
nnd wieder ein Fuhrwerk belebten den sich 
weit dehnenden Platz; von dem Küustlerper- 
soual und selbst von den Stalllenten war 
niemand zu bemerken. Ein grauer W inter- 
himmel hing schwer auf die Erde herab, ab

flocken i» der Luft, es lag etwas melancho­
lisches über dem Platz, und wenn man zurück- 
schaute, auch über der S tadt m it ihren« Häuser- 
«neer und dem Kranz von hohen Schornsteinen, 
die sie im Norde» «»»gaben, und anS denen 
dicke, grauschwarze Ranchwolken in die graue 
Lust emporstiegen — dort lagen die Fabriken.

Paul überkam Plötzlich eine Empfiiidnng 
von Wehinnth, wie er sie selten in« Leben ein- 
Pfunden; er wußte nicht weshalb, aber es lag 
ihin auf den» Herzen wie eine Last. Ent­
sprang dies einem persönlichen Gefühl oder 
«var es daS Regen der allgemeinen Menschen- 
liebe, die füh lt für jene, denen ein schweres, 
ein unsicheres LebenSlos zntheil geworden 
und die, in  ihrer Ohnmacht zn helfe», sich 
ängstigt nnd sorgt? Dachte er au das Schick­
sal derer, die dort in den Fabriken im Schweiße 
ihres Angesichts schafften? Oder an die, 
welche in unstete»»« Wanderleben die Welt 
durchstreifen mnßte»? E r hätte es nicht zu 
sagen vermocht, aber während er so, die 
Hände leicht auf den« Rücken gekreuzt, weiter- 
schritt, wurde es ihn« immer klarer, daß sein 
Empfinden einer bestimmten Persönlichkeit 
ga lt: „Füchscheu!" Der Gedanke, sie könnte 
wirklich der „bunten Kunst" angehöre««, a ll' 
ih r Glanz, ihre Verlockungen würden sie blenden 
und vielleicht ih r Elend sie verführen» Hinab­
ziehen, dieser Gedanke erfüllte ihn plötzlich 
m it eine»«« Gefühl, das grundverschieden war 
von den«, welches ihn anfangs beherrschte. 
Warum hatte er nicht früher ihre Spur ge­
sucht, warn»»« hatte er nicht immer wieder 
versucht, sie zurückzuhalten? E r machte sich 
bittere Vorwürfe, wen» er sich auch wieder­
holt sagte, daß er dazu weder den Einfluß, 
noch die Befngniß gehabt. Weder ih r Vater 
noch sie würde eine,» derartigen E ingriff in

«



>»er Entscheidung des Bezirksausschusses von 
»er Mehraufweudung von 60000 M k. in 
Äbzug z» bringen.

— Die Eröffnung der Dampffährenver- 
öindnng W arnnniindc— Gjedser w ird  wahr» 
cheiniich am I .  Oktober erfolgen können «nd 
oll «ach der »Voss. Z tg ." m it einer groben 
Zeier verbunden sein. Eine der beiden Dampf- 
'ahren, die von Dänemark eingestellt werden, 
lief am Sonnabend in Helsingör von» Stapel 
ind erhielt den Namen »Prinz Christian". 
Die eine der beiden Fahren konnt« schon vor 
einiger Zeit zn Wasser gelassen werden.

— Trotz des Kartells der Ordnnngs- 
Parteien in  Sachsen ist es nur in  zehn von 
den 23 sächsische» Wahlkreisen gelungen, dem 
Sozialdemokraten einen einheitlichen bürger­
lichen Kandidaten gegenüberzustellen. Im m er­
hin ist ei» Fortschritt gegen das Jahr 1898 z» 
verzeichnen, wo »nr in sechs Wahlkreisen sich 
ie zwei Kandidaten gegenüberstanden. Bon 
den 23 sächsische» Wahlkreisen sind gegen­
w ärtig  12, also über die Hälfte, in den 
Handen der Sozialdemokraten. Sachsen sen­
det also über den fünften The il sämmtlicher 
M )  sozialdemokratischer Abgeordneten in 
den Reichstag, während rS nach dem Ber- 
häitnisr der Anzahl seiner Wahlkreise nur 
etwa drei bis vier stellen dürfte.

— Der M agistrat München läßt die 
Wähler von ihrer Eintragnug in die 
Wählerliste per Postkarte benachrichtigen. 
Ein gleiches hat j  tzt auch der Geuieiiiderath 
in Dessau beschlossen.

— Die Einnahme an Wechselstempel- 
stener im deutschen Reiche betrug im A p ril 
d. Js  1042875.90 Mk., 33116,70 Mk. we­
niger als im A p ril v. Js.

Borknm. 16. M a i. Bom Kabeldampfer 
„S tephan" ist hier folgendes Telegramm 
eingegangen: Ansgebojetes Ende des Bor- 
knm-KNstenkabels ist an Bord. M it  spleißen 
Kanalkabel an nud beginnen dasselbe anszu- 
legen.

Lübeck, 18. M a i. Die Bürgerschaft ge­
nehmigte heute den S laatsvertrag m it 
Preußen, in welchem die Gebühren fü r Be­
nutzung des Elbe— Trave-Kanals entsprechend 
den Tarifen fü r die märkischen Wasserstraßen 
festgesetzt werden. Ebenso gab die Bürger- 
schaft, einer von Seiner Majestät dem 
Kaiser bei der Regatta im vorigen Jahre 
gegebenen Anregung folgend, ihre Zu­
stimmung zur Ersetzung des Travemünder 
Leuchtfeuers durch elektrisches Blinkfeuer.

Limburg, 18. M a i. I n  einer gestern 
hier abgehaltenen Versammlung, an welcher 
auch Vertreter der Behörden theilnahmen, 
wurde die Gründung eines Lahnkaual-Ver- 
eins beschlossen und eine Resolution äuge« 
nommen, in welcher es als unumgänglich 
nothwendig bezeichnet w ird, daß auch die 
Kanalisation der Lahn in die neue waster- 
wirthschaftliche Vorlage m it aufgenommen 
werde.

Veränderungen in  der Aruree- 
eintheilnng.

Große Veränderungen in den höchsten 
Kommandostellen unserer Armee nnd im 
Kriegsmiuistcrium sind theils vorgenommen 
nud stehen theils bevor.

Dem kommandirenden General des 16. 
Armeekorps, Grafen H a e s e l e r ,  ist der 
nachgesuchte Abschied bew illig t worden. Zu 
seinem Nachfolger ist der Gouverneur von 
Metz, Generalleutnant S tü tz  e r, ernannt

ih r Leben geduldet haben, »nd von ihm am 
wenigsten. —

Er hatte seinen Spaziergang sehr weit 
ausgedehnt und kehrte sehr langsam zurück. 
Der Köuigsplatz bot genau dasselbe B ild  wie 
vorher nnd mißmnthig kehrte Pau l in sei» 
Hotel zurück, ließ sich sein D iner auf dem 
Zimmer serviren, legte sich dann hin, nm zn 
schlafen nnd erledigte in der Zeit, die ihm 
noch bis zum Beginn der Vorstellung im 
Zirkus blieb, einige geschäftliche Korrespon­
denzen —  hierbei hatte er sich verspätet, und 
es war kurz vor Beginn der Vorstellung, als 
er den Znschauerranm betrat.

E r nimmt in einer der kleinen Logen Platz 
und läßt seine Blicke gleichgiltig über die ver­
sammelte Menge gleiten, die prickelnden, 
rauschende» Melodiee» des Orchesters klingen 
ihm fast schmerzhaft in die Ohre», nichts. 
Was sein Interesse besonders fesseln könnte, 
bietet sich seinen Augen. Um doch irgend 
etwas zu thu» zn haben, greift er nach dem 
Zettel, der über der Logenbrüstuug hängt —  
und wie gebannt starrt er auf die Zeile, die 
den Namen „M is te r Ph ilipp  C artw righ t" ent­
hält.

Was da noch weiter gesagt ist vou dem 
arabischen Hengst „Almausor" und von der 
Vorführung desselben in allen Gangarten der 
„hohen Schule" —  es kümmert ihn wenig, 
er sieht es kaum. er weiß nur das eine: 
C artw right ist hier, er w ird  ihn sehe» —  
sprechen — er w ird  von Monika hören.

(Fortsetzung folgt.)

worden. G raf Haeseler, dessen Rücktritt be» 
reits vor einiger Ze it angekündigt wurde, 
ist bekanntlich schwer erkrankt und wurde 
am Sonnabend durch den Besuch des 
Kaisers geehrt. Dem „Lokalaur." w ird  an» 
läßlich des Rücktritts Haeseler« aus Metz 
geschrieben: Es hat wenige kommaudireude 
Generale gegeben, die in -e r Maßhaltung 
ihres Ehrgeizes so weit Meister waren, daß 
sie n u r  ein hervorragend tüchtiger, preußi­
scher Korpskommandenr sein wollten. Hae 
selers Wünsche sind erfüllt. E r  hat lange 
Jahre einen der bedeutungsvollsten Posten 
in der Armee glänzend ausgefüllt. M i t  ihm 
scheidet ein M ann aus dem aktiven Dienst 
stände, der, wie niemand vor ihm, seine 
Soldaten begeisterte nnd zn den höchsten 
Leistungen anzuspornen verstand, ohne jemals 
ein M urren  zu finden. G raf Haeseler war 
durch seine ausgeprägten Eigenschaften als 
Mensch weit über seinen militärischen W ir- 
klllikskreis hinaus geachtet wegen seines 
großen Gerechtigkeitssinnes nnd der Selbst- 
Verständlichkeit, m it der er alle Entsagungen, 
alle Mühseligkeiten seiner Mannschaften 
theilte. Die Achtung, die er sich allgemein 
zn erwerbe» verstand, ohne ih r jemals nach­
zujagen, illn s tr ir t am besten die Thatsache, 
daß jetzt während seiner Krankheit Hunderte 
von Zivilpersonen vor seiner Wohnung auf 
Nachricht über sein Befinden warten. E r 
hat seine Truppen auf eine seltene Höhe ge­
bracht nnd war fü r jeden einzelnen stets zn 
sprechen. Sein Leiden stellt sich immer mehr 
als starke Blinddarmentzündung heraus, 
aber man denkt, er w ird  sie überwinden. 
Der Kaiser hat ihm heute bei seinem Besuch 
in überaus gnädigen Worte» bekannt ge­
geben, daß seinem Antrag, des Kommandos 
des 16. Korps enthoben zu werden, inanbe- 
tracht seiner Persönlichen gesundheitlichen 
Verhältnisse entsprochen sei. —  Zn HaeselerS 
Nachfolger ist Generalleutnant Stötzer er­
nannt. Derselbe ist am 1. August 1842 in 
Römhild in Sachsen-Meiningen geboren, be­
suchte die Realschule in Meiuinge», tra t am 
17. A p ril 1861 als Avantagenr in  das Fü> 
silierregiment seines engeren Vaterlandes 
und avancirte im Oktober 1862 zum Unter­
leutnant. Im  Feldzuge vou 1866, den 
Sachsen-Meiningen bekanntlich auf öster­
reichischer Seite mitmachte und der das Re­
giment nach M ainz führte, w ar er Adjutant 
des 2. Bataillons. Nach Beendigung des 
Krieges -um Oberleutnant befördert, wurde 
er im September 1867 infolge der m it 
Preußen abgeschlossenen M ilitärkonvention 
m it seinem Dienstgrad dem 4. Niederschlesi- 
schen Infanterieregiment N r. 51 (in  Breslan 
und Brieg) aggregirt, besuchte alsdann vom 
Oktober 1869 ab die Kriegsakademie und 
wurde bei der Mobilmachung im J u li des 
folgenden Jahres zunächst dem Ersatzbataillon 
zugetheilt. Später seinem vor P a ris  liegen­
den Regiment nachgeschickt und im  Sep­
tember 1870 in das letztere eingereiht, kehrte 
er im Oktober 1871 zum weiteren Besuch der 
Kriegsakademie (bis J u li 1873) nach Berlin  
zurück, stieg im  A p r il 1874 zum Hanptmann 
nnd Kompagniechef auf «nd kam acht M o ­
nate später, unter Stellung als L. !. s. des 
Regiments, als Lehrer an die Kriegsschule 
in Kassel. Nachdem er im  Sommer 1879 
m it einem um ein Ja h r vordatirten Patent 
zum 2. baltischen Grenadierregiment Kaiser 
W ilhelm N r. 110 in  Mannheim übergetreten 
nnd im A p r il 1881 zunächst in  den großen 
nnd dann in  den Generalstab der 29. D iv i­
sion in Freiburg i. B r. berufen worden war, 
erhielt er im September das Patent als 
M a jo r und wurde im Februar 1882 in den 
Generalstab des 15. Armeekorps in  Straß- 
burg bezw. im September 1886 in den 
großen Generalstab versetzt. Hierauf im 
August 1888 znm Oberstleutnant, wenige 
Wochen später zum Abtheilnngschef, in« No­
vember 1890 zum Obersten, im Oktober 1891 
zum Kommandeur des 2. thüringischen I n ­
fanterieregiments N r. 32 in Meininge», am 
16. Jun i 1894 zum Generalmajor und Kom­
mandeur der 31. Znfanteriebrigade in T r ie r 
und am 1. A p r il 1898 znm Generalleutnant 
nnd Kommandeur der 30. Division in  S traß- 
burg ernannt, erhielt er am 3. M a i 1901 
den wichtigen Posten als Gouverneur von 
Metz, den er bis jetzt in  ausgezeichneter 
Weise bekleidete.

Was die Veränderungen im KriegS- 
ministerium anbetrifft, so verbreiten Ber­
liner B lä tte r über den bevorstehenden Rück­
t r i t t  des Kriegsministers nnkrontroilirbare 
Gerüchte, die uns zu sehr nach Sensation 
riechen. Nachdem der D irektor des Zentral- 
departements im KriegSministerium, Gene­
ralleutnant von Villaume, den erbetenen 
Abschied erhalten hat, ist ältester General 
des Kriegsmiuisterinms nunmehr General­
leutnant von Einem, der auch als Vertreter 
des beurlaubten Kriegsministers zeichnet. 
Von anderweitigen Veränderungen im M i­
nisterium hört die „Neue Po l. Korresp.*, 
daß Oberst Wachs, bisher unter General 
von BIl1gl»,»e Chef der MigistxxialabtheilW g,

dessen Nachfolger werde» soll. Anstelle des 
unlängst znm Kommandeur der 33. Division 
ernannten Generalleutnants von Tippels 
kirch, des bisherigen Direktors des Ber- 
sorgnngS- und Justiz - Departements, soll 
Oberst von B a lle t des BarrrS  treten, bisher 
Chef der BersorgnugSabtheilnng in  diesem 
Departement.

Ueber eine Beförderung des Erbprinzen 
von Sachsen-Meiningen, des bisherigen 
kommandirenden Generals des 6. Armee­
korps, w ird  gemeldet: Der Erbprinz Bern­
hard von Sachsen-Meiningen ist nach M e l­
dung des „M e in . Tagebl." vom Kaiser znm 
Inspekteur der 2. Armeeinspektio» ernannt 
worden. Zn der Inspektion, die nach M ei- 
ningen verlegt werden soll, gehören das 5. 
nnd 6. Armeekorps. —  Bestätigung dieser 
Meldung bleibt abzuwarten.________

Ausland.
Budapest, 17. M a i. Der Präsident des 

Abgeordnetenhauses G raf A lbert Apponhi 
wurde hente Vorm ittag vom Kaiser Franz 
Joseph in einstiindiger Privataudienz em­
pfangen.

Zu den W irren in  Mazedonien.
Der Widerstand der Albanesen scheint 

thatsächlich gebrochen zu sein. Nach einer 
amtlichen Meldung ist der Einmarsch der 
türkischen Truppen in Jpek Freitag Abend 
erfolgt. Die Pforte ist sehr befriedigt und 
betrachtet die Aktion als vollkommen beendet.

- TürkischerseitS w ird  über das Gefecht, 
welches am 13. M a i bei Debabat 10 K ilo- 
meter nordwestlich von Djakowa stattfand, 
«och berichtet: DaS Trnppenlager Marschall 
Omar Rnfchdi Paschas wurde aus großer 
Entfernung beschossen, worauf die Truppen 
vorgingen «nd den Albanesen einen Verlust 
von ungefähr 120 Todten nnd Verwundeten 
beibrachten. H ierauf zerstörten die Truppen 
in siebe» Dörfern der Umgebung die Häuser 
oppositioneller Albanesen, welche unter 
Führung Hassan SlaknS stehen. Die Wohn­
sitze der Christen wurden geschont. Die 
Nachrichten über den Fortgang der Aktion 
nnd den Einmarsch in Jpek lauten vielfach 
widersprechend. Während nach den Angaben 
der Pforte die Truppen ohne Widerstand in 
Jpek einmarschirt sind, dabei gut empfangen 
wurden nud die Führer der Opposition dem 
Sultan ihre Unterwerfnng und die Annahme 
der Reformen telegraphisch mittheilten, ver­
lautet andererseits, daß der von M itrovitza 
kommenden Division Rassir Paschas vor Jpek 
kurze Zeit Widerstand geleistet wurde und 
daß die Truppen Scheust Paschas unter­
wegs zwischen Djakowa und Jpek stark be­
helligt wurden, ferner daß die Stimmung in 
den Sandschaks Jpek nnd Prizrend noch sehr 
gereizt sei nnd weiterer Widerstand vorbe­
reitet werde.

I »  Griechenland läßt man eS an Wach­
samkeit gegenüber den bulgarischen Unruhe­
stiftern nicht fehlen. Wie das Londoner 
B la tt „D a ily  Chronicle" aus Athen meldet, 
wurden im Keller eines dort ansässigen 
bulgarischen Händlers, des BrnderS eines 
kürzlich in Saloniki getödteten Bulgaren, nenn 
Dynamitbomben gefunden.

Provinzialuachrichteu.
8 Culmsee. 18. M ai. ( Im  heutige» Schöffe», 

genchtstermin) wurde ein hiesiger, unbescholtener 
Arbeiter, welcher dem Bollziehmigsbeamtc» M o h r  
znr Vornahme einer Pfändung wegen riickstandiger 
Steuer» den Z u tr it t  zu seiner Wohnung E r ­
wehrte, wegen Widerstandes m it dre. Tagen Ge­
fängniß bestraft. N u r m»t Rücksicht auf sem 
reumiichiges Geständuiß und seine bisherige Uil- 
bescholtenheit wurde von « „e r höheren Strafe 
abgesehen.
« 16. M a i. (Zu dem bereits gemeldeten
Lustmord) w ird dem „Kon. Tagebl." aus Tnchel 
»och mitgetheilt, daß das arme. so schrecklich zu- 
gerichte Mädchen, das zurzeit noch im Tncheler 
Krankenhause liegt, nicht todt ist. daß jedoch keine 
Doffmttlg aus Erhaltung ihres Lebens vorhanden 
ist. Dre Unglückliche, die 13 Jahre alte Jnlianne 
Erdurauski. war in Begleitnng von 2 Knaben m it 
dem Sammeln von Kräutern beschäftigt, als der 
Uuhold. der jetzt steckbrieflich verfolgte Arbeiter 
AtolflnS KuiawSkl ans Konefka sie überfiel nnd.

,»id hat infolgkdi fle» die schrecklichen Verletzungen 
davongetragen. Hoffentlich gelingt es recht bald. 
d«e Bestie Menschengestalt festzunehmen >«»d 
»»schädlich zu machen. Der Thäter hat einen 
schleppende» Gang wegen verkrüppelter X-Veine. 
E r ist wegen Geisteskrankheit entmündigt und aus 
der Irrenanstalt Konradstein entwichen.

18 M ai. Der Mordbnbe ist i» R itte ! bereits 
verhaftet; er hat die Tochter keiner Schwester vor 
eimgrii Jahren in gleicher Weise ermordet und 
zeigte aus Mittwoch ein sehr anfgeregtes Wesen. 
E r wnrdr bereits der Staatsanwaltschaft in Konitz 
zugeführt. Hierzu schreibt das „Kon. Tagebl.": 
Den U n re c h te «  hatt« man dieser Tage i» R itte ! 
als den gesiichten Lustmörder Knjawski a r r r t ir t  
»nd »ach Konitz transportirt. Der Mann wnrdr 
seitens der hiesige» Staatsanwaltschaft nach seiner 
Vernehmung sofort aus freien Fuß gesetzt, da er 
de» Nachweis erbringe» konnte, daß er der Ge- 
suchte nicht sei und überhaupt m it der Mordsache 
nichts zu thun habe. Hoffentlich saßt man m», 
bald den Rechten.

*  Konitz. 17. Mai. (Wahl -um Stadtrath. 
Besitzwechsel.) Zum Stadtrath wurde in der 
heutigen Stadtverordnetensttzmig der RechtSan- 
walt Stadtverordneter Haffe gewählt. — Das

Gut Ottosbof (600 Morgen) ist von der hiesigen 
Firma I .  Tnchler au zwei Besitzer aus Culm 
verkauft worden. .  . . . . . .

Da»,zig. 18. M al. (Verschiedenes.» ve rr Ober' 
Präsident Delbrück hat heute morgen eine J E "  
mativnS- nnd B«sichtlg»»gsreise in die Kren« 
Roseubrrg nnd Löba» angetreten, bei welcher er 
die Städte und einzelne ländliche Ortschaften 
dieser Kreise zn besuchen gedenkt. Am Mittwoch 
Abend kehrt der Herr Oberpriisident hierher z»' 
rück. — Der Ausstand der hiesige» Schiffsstaner 
und Hafenarbeiter ist beendigt worden. Die Aus­
ständige» habe» die Arbeiten wieder anfgenommem 
ohne die vo» ihnen gestellten Forderungen erreicht 
z» habe». — Herr Generalkonsiil Nothwanger 
hierselbst hat das von ihm seit ca. 25 Jahre» ver­
waltete türkische Konsulat am hiesigen Platze 
niedergelegt. Dasselbe ist einstweilen auf Herr» 
Kanfmaiin A lbert Zieh,» übergegangen, dessen 
Ernennittig znm türkische» Generalkonsiil bevor­
steht. — Die Vereinigung der Konservative» West' 
Preußens hielt Sonnabend Vorm ittag iliite r dem 
Vorsitz des Grafen von Brilmieck-Bellschwitz eine 
von etwa 25 Herren besuchte Versammlung ab. 
Nach einer fast zweistündigen Debatte über 
Satzungen wurde» Wahiangelegenheiten besprochen.
— Die Schichanwerst erhielt vo» einer Sambnrgek 
Rhederei den Auftrag znm Ban von zwei große» 
Ozean-Frachtdampsern. welche bis zum nächste» 
Frühjahr fertiggestellt sei» sollen. — NaÄ 
Meldung aus Berlin  erhalt das Linienschiff „1", 
zu dessen Stapellans der Kaiser nach Danzig 
kommt, den Namen „Elsaß". — I »  der Zeit vom 
22. bis 24. M a l w ird der Verein nordostdentscher 
Dentisten hierselbst tagen. Die Verhandlungen 
werden im „Hotel de Thor»" gepflogen werde».
— Ei» jugendlicher Durchgänger, der 17jährige 
Fleischerlehriing Ernst Laugkat, der seinem Vater, 
einem hiesigen Restaurateur. Sparkassenbücher 
über den Betrag vo» 6000 M ark und 375 M ark 
in bar entwendet hatte, ist auf dem Hairptbahli- 
hofe kurz vor seiner Abreise ergriffe» worden.

Skallupönen. 14. M a i. (E in BeleidignngS« 
Prozeß.) Wie sehr die Meinung, daß Jude» z» 
gewisse» Zwecken Christenblnt brauchen und ba­
rmn zuweilen Christe» abschlachte», in manchen 
Bebbikeriuiakreiseu sestwurzelt. tra t gestern bei 
einer Verhandlnng des Schöffengerichts zutage. 
Die W ittwe N. aus dem Kirchdorfe Kattenau 
war eines Tages bei der Frau des Handels­
mannes B.. die sie bei dieser Gelegenheit an 
Schulter und Rücke» betastete und znm nächsten 
Tage znm Abendbesnche einlnd. Kaum hatte d ir 
R- das Zimmer der B. in der Abenddämmerung 
betreten, als ihrer Meinung nach hinter ih r ver­
schlossen wurde. Jetzt wurde die Frau von einer 
gewaltige» Angst befallen. Es war ihr der Ge­
danke durch den Kopf gefahren, »»an habe sie nu« 
deswegen hierher gelockt, nm sie heimlich ab­
schlachte» z» könne». I n  ihrer Aufregung wollte 
sie durchs Fenster die Flucht ergreifen, als ein 
rettender Engel in der Gestalt einer Nachbars- 
fran draußen am Fenster erschien und in die 
Stube hineinrief. ob schon alle schliefen. Durch 
die Dazwischeiiknnft dieser Frau war die vermeint­
liche Abmetzeinng verhindert worden, und er­
leichterten Herzens konnte die von Todesangst er­
füllte Fra» die Wohnung der B.'sche» Ehelente 
Verlasse». Später theilte sie anderen Frauen m it. 
daß sie a» jenem Abende bei B.'s in Lebensgefahr 
gewesen sei. Bald ging im Dorfe das Gerücht 
Von Mund AN Mttttd, daß B. die W iltrve R. Habe 
schlachten wollen. V. fühlte sich hierdurch beleidigt 
»nd kellte Strafantrag. Der Gerichtshof erkannte 
auf eine Geldstrafe vo» 5 Mark.

Tilsit. 14. M a i. (Ueber einen eigenartigen 
Sabichtsfang) berichtet die „T ils . Z ig " :  Sehr 
überrascht wurde am Doimerstaa früh der 
Briickengeldeiniiehmer an der Schiffbrücke. Mit 
großem Geräusch schoß plötzlich ein Sperling, ver­
folgt von einem großen Hühnerhabicht, in das 
offene Lokal der Hebestelle. Der Beamte schloß 
sofort die T ln lr, kodaß beide Vogel gefangen 
waren. De» kleine» Sperling zn ergreife» war 
nicht schwer; aber der Habicht wehrte sich kräftig, 
und erst nachdem er drei Personen m it seinen 
Kralle» an den Händen stark verletzt hatte, gelang 
es. ihn in einen Drahtkäfig zu sperre». Der Sper­
ling wurde in Freiheit gesetzt, der Habicht dagegen 
soll getödtet »nd ausgestopft werden.

Jnvwrazlaw, 14. M a i. (Auf der Mastvleh- 
misstellniig i» Berlin) hat der Viehhändler David 
Krisch hierselbst fü r einen Bullen aus der Zucht 
des Rittergutsbesitzers Nane-Janoci» den 1. Prei« 
im Betrage von 200 Mark. fü r einen anderen 
Bulle» ans der Zucht des Rittergutsbesitzers 
Krienke-Janilowitz eine silberne Medaille n»d fü r 
ei» drittes Thier einen Pre is von 100 M ark nnd 
eine bronzene Medaille erhalten.

Posen. 18. M a i. (Falsche Nachricht.) Die 
„Posener Zeitung" bezeichnet m it Ermächtig»«»»« 
des Oberpräsidenteu von Waldow die Behauptung, 
der Obe,Präsident habe eine Summe ans dem 
Dispositionsfonds fü r den biiiidierischc», Wahl- 
fonds überwiesen, als jeder Grundlage ent­
behrend.

Schroda. 15. M a i. (Brsitzwechsel.) Das bisher 
Herrn von Kamptz gehörige, 1100 Morgen große 
R ittergut Kopaschiitze ist an die Ansiediniigskom- 
mission verkanft worden.

Bentsche». 16. M ai. (E in Strüiversahieli) 
gegen den katholische» Propst Günther in Blesen 
wurde wegen Vergehens gegen 8 :30a Strafgesetz­
buchs (Kanzelparagraph) eingeleitet, weil er die 
Praxis der Ordensverleihungen i» P reußen kriti- 
strt hatte. I m  vorige» Jahre ist Günther wegen 
eines gleiche» Vergehens zn einem M onat Ge­
fängniß vernrtheilt worden.

Lokalnachrichten.
Tborn, 19. M a i 1903.

— ( E r n e n n u n g  z u m  D e i c h h a u p t «  
m a n n . )  Der m it der Verwalt»,ig des Landraths- 
amtes in Thor« betraute Herr Reg.-Affeffor 
Meister ist nebenamtlich zum Deichhailptmann der 
Neffaner Niederung ernaiint worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Hoff« 
mann »i Gnadenfeld ist als Landrichter au das 
Landgericht in Konitz versetzt worden.

Der Rechtskaudidat Paul Lange aus Konitz ist 
zum Referendar ernannt worden.

Der Gerichtsdiener Geschke bei dem Landgericht 
in Danzig ist unter Eutlaffnng ans seinem gegen­
wärtigen Dienstverhältnisse znm Kanzleidiätar da­
selbst ernannt worden.

Der M llitä ranw ärter, Hilfsgrrichtsdiener Unbe­
hauen bei dem Amtsgericht in S lnhm  ist znm 
GerichtSdieuer daselbst ernannt worden.

— ( P r o v i n z i a l - B e r e i n  f ü r  i n n e r e  
M  P s i o n  i n  West Preußen.)  Die M italiede-
es Vorstandes nnd die Shiiodal-Bertreter »ür



zn ere Mfinou waren z,» einer gemeiniame» 
schling inlter Leitnng des Herrn Konststorial- 
«rajideiUeilv. Mcher imSitzungSsaale deSkönig- 
!>n/m^?E^oriums in Danzig versammelt. Fast 
° 'e Bertleter der KreiSshnode» a»S Westprenße», 

rrichir,,?,,. Anch „ahm der Besuch 
des Paniinnms in 

«u»kÄ.»^ÄsNde GrschSs^ des Zentral- 
W T  N  ,?»„err Mission Herr Pastor 
N ^ , . . ; u S  Berl n an der Sitzung theil. Der 
deritt^ttkett^LE^' d̂  als Nachfolger von S». 
tretkr Nr iu.??/?»L''°» P'ovin-inI-Sh.wdal-Ber. 
^ » t  Rnps...!  ̂ « 5  Mission gewählten Snperinte,,-

i«r.die Einsammln,»g der Sanskollektekill i„,V,-° 'mr-m «'»'»mniliing oer vansroiiene 
1373 !m» /Nission dir den Hohe» Ertrag von

tjenieirrveroniwiwl oe»egr, »m oein .or>tk.„i vxn»- 
dringr» des Wassers zn wehre».

— ( E r m i t t e l t . )  Den Beinühnngen des 
Herrn Polizeiseraeanten Krüger ist es gelnngr», 
die Thäter, welche nachts an den Oraiigenbäninen 
vor dem Cass Kaiserkrone ihre rohe Zerstörniigs- 
wnth ausließen. in der Person zweier junger 
Kansleute zn ermitteln

— (P o liz e ib e r ic h t .)  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrden 3 Personen genommen.

-— (G efunden) im Straßenbahnwagen ein 
Geldbetrag. Nähere» im Polizeisekretariat.

— lB ou  der Weichsel.» Waste»stand der 
Weichsel bei Thor» am 19. M ai friih 2.20 M ir . 
iiber <». gegen gestern 2,18 M ir .

S
Nil 

»>
ini>?>-'°,V'm!'-^oEn die dortige» Freunde der 

Mission dringend eingeladen habe». Am

a b r n l in i , - . .^  und 16. September in Schlochau

ÜI Aus Mockers Vergangenheit.

N L Z M S -
"Äderen Theme» die Alkoholfrage von Su- 

!!,E,'"^iide»t Klar-Belgard behandelt werde». Es 
r>>»"  ̂ als dringend nothwendig anerkannt, daß 
? der inneren Mission »och mehr als
.  die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
»llireteu. freilich seien dabei die Auswüchse. wie 
ne aus dem Bremer Kongreß stark hervorgetreten 

m vermeiden. Der Standpunkt, den der 
^»tsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger 
welrauke einnimmt, tvnrde als richtig a»erka»nt, 
oanebrn zugleich die Bildung von Blankrenzver- 

EmPsohleu. Am 16. September vormittags 
»ödet eine geschlossene Konferenz statt, in 

,m>»!' über die „Sountagsblätter" verhandelt 
Bei der Generalversammliing um 16'/,Uhr 

c E)err Pfarrer Birckhardt-Berlin iiber „die 
t,,,.Arar für die koifirinirte weibliche Fugend" 
/d"che». Voraussichtlich wird auch der west- 
7.""mkche Provinzial-Berband der Franenhilfe 
iv'd des evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins die 
L-cheesvetsaininluna am 16. und 17. September in 
«chlochan abhalten. Die einzelnen Shnodal-Ber« 
treter erstattete» sodann iiber die Arbeiten der 
!""eren Mission während des letzten Jahres inncr- 
yalb ihrer Diözesen kurze Berichte, die einen vor- 
trMichr,, llcberblick iiber die gekämmte Ent­
wickelung der innere» Mission in Westprenße» 

und >m Jahresbericht der inneren Mission 
des Provlnzial-Vereins mltveröffentlicht werden.

" 7  (D e r V r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r  G e-

iu» L»A-7d-7L «,WÜ

Vertreter Reudaut Köhler-Granden,. 7rfter 
Beisitzer Neudaut Andretzki-Tiegenhof, zweiter 
Beisitzer StcuersekretärWurl-Tborn. A ls Vertreter 
des Provinzialverbandeö »onrde z»r dteSlährtgen. 
in Kastei ftattstndenden Hauptversammlung des 
Zentralverbandes Herr Lazarrthinsprktor Borck- 
Grande,iz gewählt; siir desien Behindern»,gsfall 
Herr Sekretär Hovleske - Grandenz. Die Wahl 
des Ortes für die nächste Hauptversammlung d,A 
Provinzialverbandes fiel ans Zoppot. - ' 

(L o tte r ie .)  Der Oberprästdent Von West-

K L e n   ̂ ^ 6  Lose zn 56 Psg zü

E a l k e r N ^  T 'N ll"  phm-
... . / Bogel schu tz.) Die Provinzialregie-

W iE i»  ""v Vornehmlich die Ve,tilgn»« des 
bram» r f ö r d e r n .  Es wird in Vorschlag ge- 
a»8„,r , V das Todte» dieser VogelfeindePrämien 
«„-pichen und durch die Kretskommunalkasten 

^Mahlen. Mehrfach sind denn auch dement- 
is/^ende Bekanntinachungen erfolgt. Als Beleg 
'» oer Schwanz des Thieres den Kasten einzusenden.
,„ .'7' ( Beschäf t i g  nug von S c h u l k i n d e r n  
M i t  H a n s -  n nd F e l da  rb e i t en  f ü r  den 
Lehr er . )  Zn «»serer Notiz in der Sonntags- 
"»„„„er wird uns mitgetheilt, daß die Beschwerde 
° 'r  Schnlvorsteher in Ziotterie gegen die Brschäf- 
>a»»g von Schulkinder» mit Hans- und Feld- 

Uvttteu für den Lehrer nur insoweit gerichtet 
als diese Arbeiten i n n e r h a l b  der  

w u l z e i t  ausgeführt werden sosten. Indem 
„»>. königliche Negierung in ihren Bescheide er- 
Ztorrte. daß solche Arbeiten in s c h u l f r e i e r  
Z e i t  ausgeführt werde» könne»», erkenne sie die 
Beschwerde als begründet an.
, - ^  ( D a s  G a r t e n f e s t  des v a t e r l s i n d i -  

en F r a u e » V e r e i n s  T h o r » )  findet am 
K enstag den 9. Juni im Ziegeleipark statt. Ein 

Majestät die Kaiserin mit der Prinzeß 
L"ne darstellend, ist den» Berein von der hohe» 
Zrotektorin geschenkt »nd kommt am Festtage znr 
^rlosnng. Es wird gebeten, durch Gaben von 
U o .  Knchen. Speisen und Getränken. Blumen.

'Wten „nd an» Festtage selbst d»«rch recht zahl- 
fgAe» Besuch die Veranstaltn,»g des Festes zn 
iojveru. Eine Liste zur Zeichnung der Gabe» 
Bi„.^" nächster Zeit zirknlire» Leider folgt diese 
am ^ »er Einsainnilnng der Jahresbeiträge fast 

Fuße. Durch längere Krankheit seines 
brrjÄifllhres. die die Dnicklegnng des Jahres- 
ver.gNs u„d die Einsauiiiillliig der Jahresbeiträge 
wiktz.^rte. ist der Verein gezwuiigeu, so bald 
besg.,̂  a» die Mildthätigkeit zn appelliren. Jns- 
a>> d», ve »vendet sich der Berein niit seiner Bitte 
die w "» letzter Zeit zngezogenen Herrschaften, 
habrij" ^ve Unterstützung bisher noch versagt

L s L
jaffel-

Auspumpt, seit Sonnabend m it einer

(Schluß.)
Im  Jahre 1865 zählte Mocker bereits gegen 

1560 Einwohiler. Statt der einklassign» Schule, 
»velche 1824 eingerichtet worden war. bestanden 
nun 2 Schulen, eine evangelische mit 135 Schüler» 
und eine katholische mit 82 Schüler»; außerdem 
war die Eiiirichtnug einer zweiten Klasse bei der 
evangelische» Schule wegen Ueberfüllniig bereits 
vorgesehen. Die große Bevölkernngszunahme 
datirt ans den beiden letzte» Jahrzehnten des 
vorigen Jahrhunderts, besonders aber als die 
grobe Banperivde der Forts nu» Thor»» begann. 
Es fand dadurch eine große Menge Arbeiter Be­
schäftigung. Bei den theure» Wohunligs- und 
Lebensmittelpreise» in der Stadt selbst zogen diese 
Lenke es vor, ihren Aufenthalt in den billigeren 
Borstädten Thvrns. insbesondere aber in Mocker 
zn nehmen, «nd wen» auch ein Theil dieser neue» 
Bewohner nach beendigter Arbeit wieder von 
danne» zog, so blieb doch der bei weiten» größte 
Theil hier seßhaft nnd trug nicht wenig zu dem 
rapide» Anwachsen des Ortes bei, allerdings nicht 
gerade znm pekuniäre» Vortheil der Gemeinde. 
Den» der wirkliche große Nutze» und Verdienst, 
de» die Fortbante» mit sich gebracht hatten, blieb 
zum größten Theil in der Stadt, für Mocker 
bliebe» nur infolge derNiederlassnng derArbeiter- 
klaffe» ungeyenre Lasten znrück. So wuchsen z. B. 
die Schul- und Arinenlasten Prozentnaliter mit 
der Zunahme der Bevölkerung. Anfangs der 96er 
Jahre mußte bereits ei» »enes zweites Schnlge- 
bände mit 16 Klaffe» errichtet werden, welches 
aber dem heutige» Bedürfniß nicht mehr genügte, 
sodaß im vergangenen Jahre ein drittes Gebäude 
erbaut werden rnnßte. Ji» diesen drei Gebäude» 
befinde» stch insgesammt 32 Klaffen, denen aller­
dings »nr 27 Lehrkräfte gegenüberstehe». Die 
Vermehrung der letzteren steht indessen in Aus­
sicht. Die Zahl der Schüler beläuft sich auf etwa 
2266. I »  ««betracht dessen, daß ein großer Theil 
der Jugend Mockers die Mittelschule in Thor» 
besucht, ist der Ban einer Mittelschule bereits ins 
Auge gefaßt. Die Vornntersuchnnge» dazu 
sind bereits im Gange nnd die betheiligten Kreise 
stehen diesen» Vroiekt wohlwollend gegenüber. 
Man hofft dadurch besonders die Ueberfiillnng der 
Klaffen der Gemeindeschule zn beseitigen. Es muß 
wohl anerkannt werden, daß auf dem Gebiete des 
Schulwesens in Mocker bisher das menschenmög­
liche gethan worden ist. und wenn anch die Regie­
rung immer thatkräftig eingesprungen ist. so sind 
die Leistungen und Aufwendungen, welche die Ge­
meinde für Schnlzwecke hat mache» müsse». In 
anbetracht der schlechten finanziellen Lage des 
Ortes ganz erheblich gewesen.
. Nicht ganz so günstig wie die SchiMnhaltniffe 
lagen ,» Mocker die kirchlich,n. Infolge der nahen 
Lage a,. Tbo-7/! gehörte die Gemeinde schon in 

Zeiten thriweise der Georgen«, theilweife 
^ okr Lorenzkirche an. Ueber beide Kirchen übte das 

Vatronatsrecht der Magistrat von Thor» aus. 
Als beide Kirchen anfangs des vorigen Jahrhun­
derts auf Veranlassung der Festungsbehörde abge­
brochen »»erden mnktr,,. vertheilten sich die katho­
lischen Mitglieder auf die Kirchen der Stadt, die 
evangelischen benntzte» zusammen mit der nrn- 
städtischen Gemeinde ein gemeinschaftliches Gottes­
hans. I n  den letzte» Jahren »vird der evangeli­
sche Gottesdienst außerdem in der Mädchenschule 
zu Mocker abgehalten. Der Bau einer neuen 
Kirche für die Georgengemeinde ist indessen bereits 
beschlossen, nur die Verhandlungen betreffs der 
örtlichen Lage derselbe» schweben noch, weil Thor» 
infolge seines Patronatsantheils darauf besteht, 
daß die Kirche a»f Thorner Gelände erbaut werde. 
Wenn das so kommen sollte, würde der jetzt 13 666 
Einwohner zählende Ort wohl auf unabsehbare 
Zeit kirchenlos bleiben.

M it  der großen Bevölkernngszunahme hatte 
die »nnere Entwickcliuig des Ortes aber nicht 
gleiche» Schritt gehalten, hauptsächlich ans 
pekuniären Gründe». Man fühlte sich in Mocker 
noch linuier als Vorstadt von Thor» und hoffte, 
daß von dort Hilfe kommen sollte. Seitdem aber 
die Polizeigrwalt über Mocker von Thor» losge­
löst war nnd letzteres eine» eigenen Amtsbezirk 
bildete, ging die Fühlung mit Thor», allmählich 
verloren. Man machte von Mocker aus hänstger 
den Versuch, sich Thor» zu näher»», damit die nenn» 
koniinnnalen Einrichtungen auch Mocker zu­
gute kämen, indessen waren diese Versuche stets 
"b»e. Erfolg. Sich selbst zn helfe», war Mocker 
vorläufig noch nicht in der Lage. Als aber die 
Stadt Thor» aus dem Kreisverbalide ausge­
schieden war nnd Mocker mit seine,, 12666 Ein­
wohnern der größte Ort des Kreises wurde, kan» 
der Ort endlich z» mehr Bedeutung. Insbesondere 
widmete der Herr Landrath von Schwerin seine 
ganze Kraft den» Orte. Er „nterstützte die jetzt 
aus der Gemeinde hervortretenden Bestrebungen 
znr Hebung der Mocker und so ist ihn» zu eine»» 
aiiten Theile der Anfschwnng zu danken, den 
Mocker in den beiden letzten Jahren genommen 
hat. indem es neue kommunale Einrichtungen, 
Wasserwerk »nd Gasanstalt sowie bessere Straßen 
schnf. Der Name von Schwerin »vird in der Ge­
schichte Mockers für immer fortlebe», wie den» 
auch zum Ausdruck der Dankbarkeit eine Straße 
nach ihm benannt worden ist. Es ist hier nicht 
der Ort. zn nute»suche», ob eine Eingemeindung, 
welcher die Stadt Thor» jetzt nicht mehr so 
schroff gegenübersteht, für Mocker vvrtheilhastcr 
als die selbstständige Berwaltnug ist. Jedenfalls 
Wäre z» wünschen, daß. wenn es z» einer Einge­
meindung i» Thor» kommen sollte, dann die 
kommunale Entwickelnng Mockers mit demselben 
Eifer nnd Interesse wie bisher gefördert »vird. 
Geschähe das, so würde Thor» anch seiner- 
sZts Vortheil von der Eingemeindung habe», nnd 
Mocker würde in seinem Aufschwünge weiter- 
schreiten. Aber auch wenn Mocker weiterhin 
kelbstständig bleibt, ist anzunehmen, daß dir Zn-

„>»>» »r» ,,ro »au arger gtWUPrrl. „zv ro
die Viraanaenkelt war. . Sch.

MauttiasaltigeS
(N ach  den» G e n u s )  v o n  M o r c h e l »  

e r k r a n k t « ) ,  wie mehrere B lä tte r ans 
Kattowltz melden, in  Wosczüb die Familie 
des Oberförsters Otto. Zwei Dienstmädchen 
starben.

( B e r n r t h e l l t r r  R a d f a h r e r )   ̂ Die 
Strafkammer »»» Lieanitz vernrtheilte denArberter 
August Stelzer aus Arnoldshof, weil er in der 
Nacht znm 19. März das Dienstiuädche» Jda 
Thomas mit einen» Zweirad überfnhr nnd da­
durch dessen Tod herbeiführte, zu zwei Jahre» 
Gesängniß. Stelzer war ohne brennende Laterne 
gefahren.

t Ko mmi ss i o n sr a t h  Bnsch). der bekannte 
Zirkusdirektor. hat jetzt anch de» Zirkus !» 
Brcslan käuflich erworben und ist »»»»mehr glück­
licher Besitzer vo» 5 stattlichen Zilkilsgebäiidei» i» 
Altona, Hambnrg. Berlin, Breslau nnd Wie».

( D e n  g r ö ß t e n  S t r a ß e u b a h u -  
V e r k e h r )  von allen enropäischen Städten 
hat Berlin . E r nmfaßt in» Jah r rund 350 
M illionen Straßeiibahn-Fahrgäste, 170 M il l .  
Stadtbahn- nnd Omnibns-, sowie 30 M il l .  
Hoch- und Untergr,indbahi,Passagiere. N u r 
die Sicherheit im Straßenbahnbetriebe läßt 
immer «och zn wünschen übrig.

( E x p l o d i r t )  ist ein Hochofen der 
Siegener Hütte in  der Nacht von Sonnabend 
zn Sonntag. Ein M ann wurde getödtet, 
einer verletzt.

(E in  t o l l e r  G e w in n e r .)  I n  Leipzig 
starb ein Briefträger nach kurzer Krankheit 
am Sonntag Abend, am M ontag Nachmittag 
zog das Los, an welchem er m it einem 
Zehntel betheiligt war, den 500000 M ark- 
Gewinn! E r hat also die Freude, sich nnd 
seine Fam ilie durch 50000 M ark Antheilge- 
winn am großen Lose allen materiellen 
Sorgen entrückt zn sehen, nicht mehr erlebt. 
F ü r seine Angehörigen ist die Gabe Fortunas 
immerhin ein Trost im Leid.

( Se l bst mor d. )  Der Komponist Leo Held, 
ein Sohn des verstorbene» Wiener Schriftstellers 
Ludwig Held. hat stch. während seine Frau im 
Theater »veilte. wegen eines Nervenleidens er­
schossen. Leo Held. der in» 36. Lebensiahre stand, 
zählte zn den beaabtesten jüngere» Wiener Kom­
ponisten. Vor einige» Jahren errang seine Ope­
rette .Die Schwalben" einen durchschlagenden 
Erfolg.

( D i e  V e r f o l g u n g  e i n e s  L u f t ­
b a l l o n s  d u r c h  M o t o r e n )  hat am 
Sonntag wiederum in  Wien stattgefunden. 
Bei dieser zweiten Luftballonverfolgnug durch 
Motorzweiradfahrer wurde der Beweis er­
bracht, daß die wirkliche Verfolgung eines 
Ballons in KriegSzeite», praktisch nicht durch- 
sührbar ist. Der Ballon landete, trotzdem er 
vo» mehreren Fahrern verfolgt wurde, nach 
vierstündiaer F s h ü . ohtz-, ek'ä T y M  'von 
den Verfolger» wahrgenommen zu haben, in 
der Nähe von Prag.

Neueste Nachrichten.
Bromberg, 19. M a i. I n  Noskowo 

(Kreis Schroda) erkrankte eine Arbeiter­
familie nach dem Genuß von Pilzen. Die 
Frau und 3 Kinder sind bereits gestorben, 
der M ann und 2 Kinder liegen schwer krank 
darnieder.

Berlin , 19. M a i. Der »Lokalanzeiger" 
»neidet: Der Zustand der Herzogin Carl 
Theodor giebt wieder Anlaß zu ernsten Be­
sorgnissen.

B erlin , 19. M a i. Wie dein „Lokalanz." 
gemeldet w ird , ist die ehemalige Stistsvor- 
steherin Elise von Hänseler znr Verbübnng 
ihrer Strafe, die ih r wegen des bekannte» 
Giftmordversuchs zudiktirt wurde, gestern 
inS Würzburger Zuchthaus transpo rtirt 
worden.

Berlin, 19. M a i. Das Komitee der Schutz- 
vereinigung der T ransvaalbahu-Zertifikats­
inhaber hielt heute eine Sitzung ab, um iiber 
ein an das deutsche Auswärtige Am t einge­
gangenes Schreiben der englischen Regierung 
zn berathen. I n  dem Schreibe» theilt die 
englische Regierung m it, daß sie nicht in der 
Lage sei, an den bekanntgegebenen Bedin­
gungen etwas zn äiider», und daß sie ih r 
Anerbieten als zurückgezogen betrachte, wenn 
die Annahme desselben nicht bis zum 11. Jun i 
cr. erfolge. Das Komitee beschloß die Ein- 
bernfnng einer Geiieralversaiiimliing der Zerti- 
sikalinhaber znm 4. Jn n i er., die iiber An­
nähn,e des englischen Aiigebotts zn entscheiden 
habe» w ird.

Hamburg. 19. M a i. Der Diamanten­
könig Veit überwies den, Hamburger S port­
klub 600000 Mk., dessen Zinsen fü r Reim- 
preise verwandt werden sollen.

Straßbnrg i. E.. 18. M a i. Der hiesige 
Student Pagel, Herausgeber der Zeitschrift 
„M erker", erschoß sich in» Hotel Bregenger.

Dresden, 18. M a i. V ier Inhaber hiesi­
ger WettbnreauS find unter dein Verdacht 
des Betruges verhaftet worden. Sie werden 
der Steuereinziehung bei Annahme ausländi­
scher Wetten beschuldigt.

München, 18. M a i. De» Meldungen 
mehrerer B lä tte r gegenüber, daß der Zustand 
der Herzogin K a rl Theodor in Bayern stch 
verschlimmert habe, w ird  m itgetheilt, daß die

yaunge» iMgeerscyeulimgen oer D iphtheritiS ' 
auch bei der Herzogin nach dem gänzlichen; 
Verschwinde» der Krankheit große Schonung; 
nnd Pflege erheischen, um die nothwendige 
Zunahme der Kräste herbeizuführen. Be­
denklich sei der Zustand der hohen Patientin  
keineswegs.

W ien, 18. M a i. Das Standgericht itt 
Saloniki vernrtheilte den Bulgaren Pool» 
Petschkoff, gen. Uorghi M ino f, als Urheber 
des Anschlages gegen den Dampfer »Guadal- 
qn iv ir" znm Tode.

Wie«, 19. M a i. Der Großgrundbesitzer 
Fürst Aladar Porcia stürzte in» Schloßpark von 
einem Baume herab und verletzte sich schwer.

Ofen-Pest, 18. Mai. Die beim Ban des neue» 
Börsenpalastes beschäftigten Manrer stellten heute 
Vormittag die Arbeit ein. Nachmittags ver- 
suchte», sie. die Weiterarbeitenden an der Arbeit 
zn hindern. Die Polizei schritt ein und verhaftete 
26 Maurer.

Paris. 18. M a i. Der Miuistervräsident 
sperrte die Bezüge der P fa rre r in Belleville 
und Plaisance, weil sie »inter Verletzung der 
Vorschriften des »ninisteriellen Z irku lars die 
Kanzel ihrer Kirchen M itg liedern nicht anto- 
ris irtcr Kongregationen eiiigeränint haben.

Glasgow, 18. M a i. Heute wurde anf 
allen Schiffsbauwerften »nd in den Maschi­
nenfabriken am oberen Laus des ClydeflnffeS 
die A rbeit wieder aufgenommen.

Melbourne, 18. M a i. Die ausständigen 
Straßenbahubediensteten beschlossen m it über­
wältigender Mehrheit, die A rbeit unter den 
vo» der Regierung gestellten Bedingnnge'* 
wieder anfz,»nehmen.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann iu Thorn.
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Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kasia
Warschn», 8 Taae..................
Orsterreichlfche Banknote» . 
Preußische Kon als 3
Prenßijche KonjolS 3'/."/«  
Prei» fische "KanwlS 3'/. "/.

WeNpr.Pfandbr.S'/,"/« .  .
Pvfener Pfandbriefe 3'/,"/« .

„ .  1°/- - - 
Polnische Pfandbriefe 4'/«"/»
Türk. I«/« Anleihe 0 . . -

Disko»». Koiniuandit-Antheit« 187-66
261-75
>83-25
219-75
162-06

Gr. Berliner-Straßenb.-Äkt 
Harpener Bergio -Aktien . 
Lamahlitte-Aktie» . . .
Nordd. Kreditansiait-Aktik»»
Thorner Stadtauleihe 3'/,"/,, 

S p ir itu s : 70cr loko. . . .
Älii'i M

166-25 
t63-25  

82'/.

.  Ju li . . .
» Septbr. . .
.  LokuinNewh. 

Roggen M ai . . . 
Jn li , 
Septbr.

216-36

85-38  
81-86  

102-16 
162-10 
81-86  

162-50 
89-56  
99 70 

106-10 
162 -56  
166-76 
32-70

88-66

138-25
146-60

216-36 
215-86  
85-36  
92-06  

162-26 
162-26 
81- 81 

162-66 
89-50  
99 -76 

lv6—16 
102-56 
160-86 
32-95

85-86
189-16
262-66
183-75
219-75
162-06

LOO—
166-75 
163-75 

82

l38-75
140-25„ «septvr......................140-60 140—25

Priva^DlSköm 3 ' / .^ «  .^ L o n d ^  4 pCt.'
Köni gsberg.  19. M ai. (Getreidemarkt.) Zu-

H a m b u r g .  19. M ai, 9 "  vor»»» Ein Maxi- 
n,u,n über 765 mm liegt »»der Nordostfrankceich. ei« 
Minimum unter 749 ww nördlich von Riga. I «  
Deutschland ziemlich lebhafte nordwestliche und west­
liche Winde herrschend; Witterung kühl. veränder­
lich, allenthalben regncrisch. Kühles im West«»/ 
aufklärendes, im Osten veränderliches Wetter wahr­
scheinlich. Deutsche Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
von, Dienstag den 19. M ai, früh 7 Nhr 
L i i f t t r in p  e a tn r :  -f- 6G »ad Cels. Wet ter»  
bewölkt. W i n d :  Südwest.

Von» 18. morgens bis 19. morgens höchste Tem­
peratur -j- 11 Grad Celf., niedrigste -f- 4 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 2l. M ai. (Christi Himmelfahrt.), 
Altstadtische evangelische Kirche: Vorn». 9'/, Uhrr 

Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte nnd Abend»' 
mahl. Derselbe. Nach»». 6 Uhr: Pfarrer Sta- 
chowitz. Kollekte für den Hanptverein der 
Gustav Adolf-Stiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: Vor«». 7 Uhrr 
BeichtemidAbendmahl. SuperintendentWaubke. 
Vorn». 8 Uhr: GottteSdieiist. Superintendent 
Wandle. Vorn». 9'/, Uhr: Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und hi. Abendmahl. Kollekte! 
für de» weflpreiißischenHanptvrreii» der Gustav;

Garnison'.?Kirche: Vorn,. 16 Uhr: Gottesdienst.
Divifionspsarrer D r. Greeve».

Evangel.-luth. Kirche (Bachesir ): Vorn». 9'/, Ukr; 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9'i« Nhr. 
Pastor Woblgeiniith.

Reformirte Gemeinde Thor»: Born». 16 Uhrr 
Gottesdienst in der Aula des königliche« Gh»n«' 
uasiuius. Prediger Arudt.

Eva»gel..luth. Kirche in Mocker: Konfirmation.
Vorn». 9'/, Uhr: Gottesdienst. Pastor Mehrr. 

Mädchenschule zu Mocker: Vorn». 16 Uhrr Prediger 
Krüger. Kollekte für den »veftprenßischen Hanpt» 
Verein der Gustav Adolf-Stiftung.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Äorm. 9'I, Uhrr 
Beichte. Von». 16 Uhr: Gottesdienst, dann 
Abendmahl. Kollekte für den Gustav Adolf- 
Verein. Pfarrer Endemann.

Bethaus zu Pieezenia: Nachm. 3Nhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Endemann.

Gemeinde Granitschen: Vor»»». 16 Uhr: Gottes­
dienst mit heil. Abendmahl in Graintschen  ̂
Pastor Lenz. Born». 9 Uhr- Gottesdienst ia> 
Gr. Rogau. Born». 11 Uhr; Gottesdienst 
Goftgau. Pastor Stümk«.



Hellte verschied nach kurzem 
Krankenlager unsere liebe M utier

geb. H o rn lvx
im 69. Lebensjahre. Dieses 
zeigt im Namen der Hinter­
bliebenen tiefbetrttbt an

S a r t v I .
Mocker den 19. M ai 1903. 
Die Beerdigung findet am 

Donnerstag den 21. d. MtS., 
nachmittags IVsUhr, von» Trauer­
hause, Bahnhofstrabe Nr. 11, aus 
auf dein ev.-luth. Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Anstelle des in den Magistrat ein­

getretenen Herrn lU x u s r  sind in die 
nachbezeichneten Deputationen folgende 
Herren als Stadtverordnete»! - M it ­
glieder gewählt »norden: 

u» die Waisenhaus-Deputation für 
das Waisenhaus und Kinderheim 
Herr Stadtverordneter Lou rad

in die Gesnndheits - Kommission 
Herr Stadtverordneter L M n v x e r .  
Thon» den 14. M ai 1903.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gegen den durch Gemeindebeschlüsse 

- -  zuletzt von» 19. bis 25. März 
d. Js. fiir  den Neichsbankbauplatz — 
festgesetzten und am 31. März d. Js. 
bekannt gegebenen Straße»»- und Ban- 
fluchtlinienplan fiir  das sogenannte 
Grabengelände sind Einwendungen 
nicht erhoben worden und ist derselbe 
durch Beschluß des unterzeichneten 
Gemeiudevorstandes von» 14. d. M ts. 
aufgrund des Z 6 des Gesetze- von» 
2. J u li 1875 förmlich festgestellt 
worden.

Der Plan liegt in unseren» Stadt- 
banamt zu jedermanns Ei»,ficht offen.

Thon» den 15. M ai 1903.
Der Magistrat.

J>> unser Sandeisregister. A b ­
the ilung . 8. un ter N r .  19. ist bei 
der Klem bah».Aktiengesellschaft 
Thoru-Leib itsch iu  Tkioru beute 
eingetragen, daß anstelle des durch 
Tod ausgeschiedenen Vorstandes. 
K re isbam neisters (lustnv 
mnnn, der KreiSansschnßsekretär 
M lk e tm  ckavxvr in  T ho rn  a ls  
Borstand bestellt ist.

T lw r»  den 15 M a i IM S.
K ö n ig lic h e s  A n its g e r ic h t .

Dachdeckerarbeite»»
zu»n Neubau der resormirten Kirche 
zu Thorn sollen durch Wettbewerb 
vergeben werde»». Zeichnungen und 
Bedingungen liegen im Bureau von 
v o rn  L  8o!»Utre, Mocker aus. Lernn»»

M ontag den 25. M a i,
vormittags 10 Uhr.

Der Banlettende.
L s n » .

vollständig vertraut

rrmg, sucht gestützt auf gute Zeug­
nisse Stellung. Gest. Angel», unter ck.N 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
mss

Ein junges Mädchen als

Ladenfräulein
sucht «kaltoe S Ic k ts u ,
_________ Konditorei und Cafö.

Lehrmiidche»
fiir Fein- und Glauzplätterei 
können eintreten. Zu ersr. in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._______

Zu sofort gesucht
Aufwartefrau oder Mädchen

. ___________ Wilhelmstr. V, >.

A»»f»v8rter»n
(Mädchen) von sofort gesucht

Heiligegeiststr. > t ,  im Lade».

M  s t ir .
k. achtb. H., »ventt a. o. 
Ber»i»ög. S. erh. sof. 

Näh. a. B ild sowie gr. Partieeuausw. 
S. S. nur Adr.

Vorlnnr», Berti»» 81V. 19.

14 17 NA» Mk.
-ins sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg. 

Suche per sofort ein

«  bis M  Mk
gegen hypothekarische Sicherheit aus 
1—2 Jahre sofort gesucht. Angebote 
nnter 2. 2000 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.____________

ca. 1000« Mk.
zur Ablösung kleinerer Posten auf 
sichere Hypothek eines Geschäftsgrund­
stücks der Bromb. Vorstadt möglichst 
bald gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsst. d. Ztg.________

Welche Dame oder H err wäre 
geneigt, einer anständigen Dame vorn 
1. Jun i bis 5. November er. 100 
Mk.. zu leihen, bei monatl. Abzahlung 
von 80 Mk. Gest. Angebote unter 
^  « .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Plattwäsche.
sowie helle Kleider und Blousen 
werden schnell »md billig in und außer 
den» Hanse geplättet.
_____ Icks I,v n g s , Mellienstr. 124.

Schönes Haus- und Garten- 

Mocker, Schtttzstr. 4, zu verkaufen.
Sehr starkes, flottes,^

s An
1,80 m, billig 
verkaufen

Schuhmacherstr. 19, 1—2 T r.

Dik KlmdiM's-rtW — Au-verkaufen:- ,4 ,4  l „ P t t 4 k -  t t N V  , F .^ z s t„ te .7 -8 J a h « .5 " .  sicheres
Daiuenpferd (auch gefahren),

2. schwarzbrautte Stute, 6 Jahre, 6 " .

großart. Neuheit. Preisl. grat.
^a. ^rrr»8, Manuheiu» 4V .

bei hohem Verdienst gesucht, 
zum Verkauf leicht verkäuf­
licher Artikel. Meldungen von 
9—11 Uhr vormittags bei 

35, 2.

Maiergehilfen
and Anstreicher stellt ei»

Väckerstr. 47

Gin Kehrling
gesucht, e .  r>ou»,o»,, Friseur,

Thorn, Leibitscherstr. 30.

Stückarbeiten
fü r Zimmer und Fassaden

liefert billigst
1 pjatliikwier, Bildhauer,
_____ Ecke Coppernikusstraße.

Elnpfehle mich in der
einfachen Scbneitlerei, 

WSzcbenäken./lurdersern.
welches sehr gut und a»»fs sorgfältigste 
ausgeführt wird.

Frau L . kreilae, Oulmsee,
Ringstraße 39._________

MliA PnsSllüUtit,
energisch, gebildet, zur Beauf­
sichtigung großen weiblichen 
Personals gesucht.

H o n ig k u c h e u fa b r ik
O u i s t a v

Beide Pferde sind trnppenfromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.

V / r t t s ,  Oberleut«a«lt,
Parkstraße 8 bezw. Schießplatz Thor».

Stute »nit Fohlen,
fehlerfrei, gesund, ca.
1.65 m groß, ist zu 
verkaufen oder gegen ein 
anderes Pferd nmzn» 
tausche»».

8elimilH-Schillno.

linvom
ist da» wirksamsteMoittnslh»h»>ittr!.

Preis pro Schachtel 30 Pfg.
N ur echt bei

Kaäoe» L  V o .

n»»d sprechende P apage ien sind zu 
verkaufen M en aaerie , Turnplatz.

Bestes Fabrikat, neueste 
Erfindung.,d.uns nach- ^  ^  
geahmt »verd. Bier 
kalt u. »var»n d.
T e m p e r i x h n . ^ ^ ? ^ , ^

Königsberg 
i.Pr.,gegründet 

>  > ^  1875. Fahrbares 
Bier- u. Speisenbuffet. 

Patentmntlicher Schutz. D

Preise
lltedr

Zu verkaufen:
L Petrolenm-Blidlampen,
1 Garteulaterne,
1 Spielautomat, SS B latt. 

_________Kaserueustraße 4 6 .
Ein fast neues

U  tlll

Haudkamera, steht billig znm 
Verkauf. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

L i n I r a R i L
alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke u. 
Wäsche. » « U M » . Heiligegeiststr. 6.

Ei«- siid Ntkkmif
von alte» »nd «euen Kleidungs­
stücken, sowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise.

Copperniknsstraße 8 , I ,  r.
bestehend an» SZiimnern, 

, Küche u. Zubeh. in der 
9. Etg. von« 1. A pril d. Js . z. verm.

Neustadt. M arkt S.

In  Zucker eingekochten,
exkl.GlaS,

Himbeersast, Ltr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft, Ltr. . . . 1.20 „ 
Zitronensaft» Ltr. . . 1,20 „ 
Erdbeersaft. Ltr. . . 1.60 „ 
Kirschsaft » ausgewogen 
Himbeersast » p. Pfd. 50 Pfg.

Apfelwein la,
garantirt spritfrei, ä F l. 45 Pfg.

Apfelwein I ,
vorzügliche Waare, F l. . . 35 „

Moselwein,
Trarbacher, F l. . . .  . 60 „  
Enkircher, F l........................  75 „

Waillmeislerko^ls,
F l. 70 Pfg.

llal. ko1k>vtzin,
Marke Gloria, roth, Fl. . 80 Psg. 
Deutscher Rothwein, Fl. . 60 „
B ei Abnahme von 3  Flaschen 

3"/» Rabatt.

Karl 8NN8S, Lhm,
Schnhmacherstraste 2 6 .

Zweiggeschäfte:
Podgorz, Markts« raße 8, 
Enlmer Chaussee 6 6 .

küWt-vrti!«.

lortiir llulliz.

von « » rg m s n a  L  vo.»
Radebeul-DreSden,

bestes Kopfwasser, verhindert da» 
Ausfällen, Spalten u»d K ran ­
werden der Haare »ud beseitigt aste 
Kopfschuppen. Sc Fl. Mk. 1,25 und 
2,00 bei » .  « o p p o  geb. « in ä ,  

Brcitestraße SS, I.

kummi-

in nur la  Qualitäten, 
enipfiehlt

km!l Wlkk klsvkfiL..
Breitestrasze 4.

liüWislfr SMjMtl,
Mk. per Z tr., ba' '  ' '

offerirt
S y a lL ,  Danzig.

Miicher Ä M
ä Flasche exkl. 6 6  Pfg., enipfiehlt

kauft

Kirchhofstraßr 3.

kill«» NilNll isil«»
vermiethet

1
p l o i r  gee»g»»<
K . S lo p k a n .

Ab 23. d.

erbeten.

oh»»e Pension zu verrniethe»».

Küiliikl
Ein« saubere Anfwiirterin

I L  L a iw o e l l ,
a .  8 .  8 u lo m v » '8  X u o d ü x .»

Sriseur, Bcheßr. 2
(unweit des Schützenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Moderue Haar- nud Bartfrisllre»«.

Mlliim illn Hnlndtiini öchasl diW.
___________ Tadellose Bedienung.

F iir  sämmtliche

M a le r -A rb e ite n
empfiehlt sich

Oistsa
(vorm. k .  8 u itL ),

Copperniknsstrake 1l, I.
M it  Koste«a»tschliige» stehe gcr»t zu Dienste«.

Ttisttfckik lilolp!» I ^ t r  Thor«.
Sparsame Hausfrauen lassen sich durch Schleuderpreise »richt verblüffe»», 

sorrdem geben nach wie vor den besirerwmmirten Fabrikate»» obiger 
Firma, welche in jedem bessere»» Kolouialwaarengeschäft, sowie deren 
Verkaufsstelle

Allstiidt. M arkt 3«
erhältlich sind, den Vorzug.__________________________________________

Lolnt'r w m .» Ldorn.
Alten Freunden eines feinen »»nd wohlschmeckenden Getränkes 

empfehle ich die renommirten

von

2unt2 sei.
Königl. HofLieferante»»

Louu, Lorlin  VV., Hamburg
in Preislagen von Mk. 1,20 bis 2,00 pr. Vs Kilo in Packungen von 
V- u. r / i Kilo. Garantie für vollendet entwickeltes Aroma, hohe Er­
giebigkeit und absolute Reinheit des Geschmacks.

?roben gratis.

z « B » l W e .  1  k o lm 'r  W e . ,  I l io n i .  -  ^ '

«rrMrÄge krlirrsher!liVolltzu
8is

ji80wis 2ubekökt1»tzi!b, al8: Oloelren, l̂ aterützll, 
'/?i»6nmatik8 etc. 2N «rlrkNeS, diMgon proison

derrioken, fordern 8ie bitte  Zsrati8 u. franko meinen ! 
: dikHäkriAen ^ ^ le d e r Ibnen eine reiebe Ansrvakl dietsk. ^

»Ve8tsÄl8cke külinsö-, LlitoliiM»- ,m<I Net»II Inck»8trio.
! Solvente Vertreter tlbsrsll geouotit, m N!vt»t vortiLNllen, erfolg» üirMtz Uetsrung.!

rttrrrrmrrrttmrmmrs............... .

Ltz inov L rn o li w v l i r ü
Beispiellos groß ist die Zahl derjenige», die bei Anwendung meiner 

Methode von ihre», Brnchleiden geheilt worden sind.
— Höchste Auszeichnungen, taufende Daukschrelbe«. —

Verlangt Krstisbrosvbürs von
N r. K61MNNN8, V L lk s n b s r 'A  I^ r .  356» UoNanck.

» N D Sttti«.

A n  l l t k ü l l l l l lS t t  L a i l t l l
mit a»qrenze»der W o h u u n g , Rcnnse, 
Hellem nnd trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft »nit Tape- 
ziererei betrieben nnd zn jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 

>a 1. Oktober 1903 z» vermiethen
Cnlm erstraße S 6 , l

in welchem ein Frisenrgeschäst viele 
Jahre betrieben wnrde, z» veriniethen. 
Zu erfragen bei

« N s p k a » ! w o l» ,  Scglerstraße 25.

^  E i n  K a d e z r
 ̂ von sogleich zn v^runett^m ^

E op pe rn iku ss tr. SS.
M ö b l.  Z im m e r m. a. o. Pension 

 ̂ sofort billig zu vermiethen 
-  Schuhmacherstr. 2 4 ,  3 T r., r.

G u t m ö b lir te s  Z im m e r mit 
, voller Pension sofort zu vermiethen 
^  E oppe rn ikuss tr. 41 , 1 Tr.
-  Frenndl. möbl. Himmer,
4 Part., sep. Eing.. sof. zu verniiethen

C oppern ik ttss tr. 21 .
E leg.'m öbl. Z im m e r von, 1. 4. 

er. zn verm. B re ite ftr .  11, H
^  Gr. gut rnöbl. Vorderz. »n. Schlas- 
^  kabin. z. verm. Gerftenstr. 6, !, r.
^  Möbl., srdl., ges. Z., a. W. 2 Z., 
-  Brschgl.. Pens. Gerechtestr. 17, IU.
"  Ein »nöbl. Z in n u e r (Klavier), pt., 
s bill. z. verm. Neustädt. Markt 24.
-  M . Z. »».vorn b. z. v. Breiteftr. 27, III.

Möbl. Z. bill. zu v. Mauerstr. 36, 3.
r. Möbl. Balkonz. z. v. Bmrkstr. 4.

Kl. W o h n u n g  sof. z. verin. für 
Z. Th lr. ,1. « loek. Hemgegeiststr. 6.

S. »n. Z. z. verm. Marienstr. 9, Hl.

Bilherftklitze 23
ist die m .  Etage, bestehend aus 6 
Zinnnern, znn» 1. J u li für 500 Mk. 
zu vermiethen.

H 'N . L l k a «

NisiSSi. M r k i  N
> ist iu meiuem Ka»»fha»»se eine 
hevrschaftl. Wohnung in der 
3. Etage zu,,» 1. Oktober zu 
vermiethen. 51. 8. 1,61801'.

Breitestrche k.
Die von Herrn Steuerassisteute»» 

8ebnmann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
ftubehör, ist Versetzungshalber von so­
fort zu vermiethen.

Größere und kleinere ____

K  Wohnungen A
sofort zn verrnietheu B ad e rs tr. V. 

Zn erfragen daselbst 1 T r.

Mellienstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, von» 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn oder
S. S a lo m o n , Gerechtes^ 30.

«Mnsircht N. ü!r„
eine Wohnung, 4 Zimrner u. Zrrbeh. 
zn vermiethe»»._______ U. L>ad»».

z klmc Whmp«
von sof. zu vermiethen. Zu erfragen 
Grabeuftr. SS, im Komptoir.

Die U e b u n g e n  finden bis asts 
lveitere» wieder wie früher im staot. 
Turusaal« statt, und zwar die der 
Haupt- und Altersabtheiluug 
Dienstags und Freitags vöä 
8 '/ ,  Uhr ab.______________  .

8mi« kllisldki NiMei.
Morgen, ChristiHimmelsahrt,

6 Uhr abends,
im Garte» und Restaurant des 

H err» wtvolai-

Familie»,abend.
Liedktliiftl Pii-glik?.

Himmelfahrt»
von 4 Uhr nachmittags ab in

Kchlüsteimtthle
Gesang und instrumentale Vortrüge.

Töillick, 7 " -
Ein tritt 2 5  Pfg. pro Person, Kinder 

iu Begleitung Erwachsener frei.

kM W g -8ss!.
8Itz!!i«»8tr»88e 1V6.

»«iiiisM KilA.lisIes.:
V r o s s s s

M s M I M
Hierzu ladet ergebe»»st ein

varl büknv.

« U m m s i e s k r l s I s K :

»lirm IVilmmeil,
ausgeführt von der Kapelle des 8. 
Pomm. Infanterie-Regiments von der 

Marwitz Nr. 61. -
Arrfang nachmittags 4  Uhr. *

M  k« kmnt: Tanz.
Hierzu ladet ergebenst ein

I? .

««K« Ämillji.
Große MeiiMie

ist noch bis So»»ntag de»t 2^«  ̂
von 9 Uhr morgens geöffnet. Tä'gin<

Haitvi-Ulicjlclliiiiiell
nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr.

Die großartige»

Loiotk-TWWielt.
Der Besitzer ladet ergebenst ein.^ 
Gut Mostnitna. 2 Zi»u.,

Küche n. Z»»veh.. 1. Etg., lofor» 
veriniethen Bäckerstr. 3, pt

W oh N llttg , 3 Zinn»,., f 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. 27. L . Ienbv8.

Kl. Wohn»»ng, 3 Zimm. »». Z,»- 
bekör. monatl. 20Mk.Cutmerstr. 20.

Mllm sktilimi«
von sofort zu veriniethen bei

L u r o w s l c t .
Neustadt. M arkt.

l «rcsm slilllM-
sofort zu verpachten.

____________ IVn v. <xLn»»dor.
De»»tscher Bla»»kre»»z-Verei»»^ 

M ocker.
Do»»nerstag de»»21.Ma» 1903(Hiliu»»el- 

sahrstag), »»ach,»».3V2Uhr: >
versa»n»»»lung »nit Bortraa 
L lo t r  i»n BereinSlokal 
straße 29. Jeder,»,an», ist. b- 
wittkoinmeir.
Gnthaltsa»nkeitsvere»n zum 

„Blauen Kreuz".
Dounerstag(Hi»n»nelfahrt), den 21.Ma» 

1903, nachmittags 3 Uhr: Gebet-, 
Versammlung mit Vortrag vou 8. 
8tre1eb, i»n Vereinssaale Gerechte- 
straße 4, Mädchenschule. E in tritt 
frei für jedermann. ______

Ur. 1V3
der „Thorner Presse" von« 3. M a i 
1903 kanst zurück .

die Geschäftsstelle.

Entlaufen
sind nacht- 15./U». d.
M ts. zwei große 
Hofhunde, der einel 
gelb »md langhaarig, 
der andere gelbgefleckt 
und kurzhaarig. Wer von den» V "   ̂
bleib der Hunde »veiß, wlrd um g«K. 
Mittheilung ersticht.

Mirakowo den 18. M ai 1903.
Der GiitsvorstiMd.

Die dem Arbeiter Dick-
__ 86boi»8 zugefügte Beleidi-
gung nehme ich zurück. vreukstr.

Hierzu Beilage.

Druck uud Berlaa von C. DdlnbrowSkt W Tdor».



Beilage zu Nr. 117 der „Thoruer Presse".
Mittwoch den so. Mal 1903.

V ro>»„zIal> ,ail,M ,e».
^  . M a i. (M ischlewitzer Gebünde« 

deiknmn!? ?bbere ,i,.) I »  der vorgestrige» S a n p t-  
n^>»^! M ischlewitzer G ebändever-

'--E>eren, w urden  die vorznnehm eude» M  " g s g „ d „ ,„ ,g ^ „  fkstokstellt. D ie B e itrü g e  
H albjährlich iur v o ra u s  (nicht w ie b ish er 

<^-?^"al>ch) „ach dem D urchschnitt der lebten  5 
niaiü». erhöbe» w erden. E in  B erstcherm igsm athe- 
k-i« öo» 5 zn 5 J a h re n  die L ebensfähia-

B crelnS  P rüfe» . Um die landschaftliche 
„,,<Eihnng der beim V erein  versicherte«« G ebäude 
kni, znaehörigen Grundstücke zu erm ögliche», 

d*" G rnndbnchglänb igern  und  sonstigen Real« 
d a s  Recht au f die V ersicherungssum m e 

? W  iü r  den F a ll der vorsätzliche» oder fahr- 
M sigen B ran d stistn ng  durch den V ersicherten ein- 
Orrnnint w erden. D ie Z a h l der V ersicherte» be- 
rrngt rniid 4000.

Culm. 15. M ai. (Ein Unfall) ereignete sich 
M  dem Wege von Adl. Nendorf nach Borken. 
Her Besitze Gustav Finger aus Borke» w ar zur 
WiOle gefahren. Ruf dem Rückwege scheuten die 
Aserde. Weil die Seitenbrettcr des Wagens ins 
Änliche» kamen, verlor F. die Herrschaft über die 
^sk>de. stürzte herab und wurde noch eine Strecke 
«eschlcift. Erst a ls die Thiere in eine» Zaun 
l'Efen. kamen sie z»m Stehen. F. hat erhebliche 
?*"teh,,„gen am Kopf, an den Händen und Füßen 
^ » » g e trag en . E ins der Pferde hat sich die 
^!'.^>Pom  Knie bis »nr Fessel vollständig ab-

M arienvurg.I6.M ai. (Vergrößerung des Bahn« 
0ms. Gefundene Leiche.) Die Eisenbahnkommission.

gestern »nter dem Vorsitz des Herr» Eise»' 
oahnprästdcnte» Heinsins hier war, hat sich in 
"k> Hanpisache mit der Vergrößerung des Marien« 
°»rger Bahnhofs beschäfliat. Der Güterbahnhof. 
ber a„ hx,- Ewi„ger Chaussee liegt, soll nach der 
«tadtseite, den« Einpfangsgebände gegenüber, wo 
der Eisenbahnfiötns schon Land besitzt, verlegt 
werden. Ferner sotten die Züge »ach Grandenz 
und Tborn so verlegt werden, daß dle ganze süd- 
M e  Ecke sür die viele» anderen Züge »ach Elbing- 
«onigsberg und für den Ranglerbahuhof verfüg- 
?ar wirV. Eine Neuerung auf «tisereu« Bahnhof 
!> t." e heute. Sonnabend, eingetreten. Auf allen 
u>« Bahnsteigen, im Enipfangsgebände und i»n 
^tatlonsbnrrai» sind große elektrische Uhren im 
Getriebe. Die N orm aluhr in« Stationsbnrea» 
" o e lt  die übrigen Uhren auf elektrische«» Wege. 
7" Der 69jährige Bäcker Gustav Brenk wurde 
deute früh an« FortifitationsschnPPe» a ls  Leiche 
"»saesnndr».

.Neustadt. 15. M ai. (Blutiger Zusammenstoß 
m it eine», Wilderer.) Der Sohn des Herrn Ritter- 
g»>sbesi,,-rs Wolschon-Kamlan ist heute Morgen 

ner Walde mit einem Wilderer zu- 
»estoßei, „nd von diesem dilrch einen Schuß 

r Brnst ichiver verletzt Ivordei«. Trotz derer« 
valtcne» schrvcren Schnßrvnode w ar es den« Ver­
letzten noch möglich, eine weibliche Person fesizn« 
Nehmen, welche sich in Begleitung des Wilderers 
br«a„d. E s w ar dies. wie festaestellt >»>>rde. die 
Handlerfra» Leberecht aus Neustadt. Daraufhin 
Wurde a ls mnth,Häßlicher Tliätcr der erwachsene 
Sohn der letzleren, Oskar Lebereckt von hier. 
beute V orm ittag in Hast genommen. Derselbe 
behanvtet, daß er bei den« Zusammentreffen mit 
Wolscho» sofort die Milcht ergriffen habe „nd von 
diesem zuerst angeschossen worden sei. Daraus 
bab ee r sich umgedreht und auch geschossen. Tbat- 
sächlich blutete Leberecht aus mehreren Wunde» 
f t e l lm i a ^ d l ^  ''"d  Genick. Zur näheren Fest«

Thierseldt nach dem Thatorte
Braunsberg. 16 M ai. (Nasch t r i t t  der Tod 

„"»M ensche» an!) Ein plötzliches, schreckliches 
^".",1.sa,id e!» etwa 25jähr!gcs M itglied der hier we,le,,>>... Kiwiiingkschen Artistengesettschast ans

M arienburg. A ls der junge M ann an? dem 
Sochseil — etwa 12 M eter hoch -  seine Künste 
zeigte, stürzte er plötzlich herab «nd kam mit 
zerschmetterten Gliedern zur Erde. E r  verstarb 
alsbald.Lötzen. 15. M ai. (Unglückliche Liebe) hat die 
22jährige Tochter des Besitzer» Hafte in Talken 
in den Tod getrieben. Bei der Leichenöffnung 
stellte es sich erst heraus, daß die Verstorbene ei» 
starkes G ift benutzt hatte.

Lyck, 14. M ai. (Einen 4V Ja h re  alten Hund) 
besitzt der Besitzer M . in Binien. E r hat den 
treue» Wächter des Hofes vor 20 Jah re»  von 
einem Nachbar znm Geschenk erhalte», a ls  er 
diesem ebenfatts schon ebenso lange tre» gedient 
hatte. D as Thier leidet jetzt an Altersschwäche 
lind es wird nn» bald m it ihm zu Ende gehen.

Bromverg, 18. M ai. (D as Radwettfahren). 
welches gestern Nachmittag aus der Rennbahn au 
der Dauzigelstraße stattfand, hat trotz des während 
des Rennens eintretende» heftige» Regens eine» 
recht effektvollen Verlauf genommen. In« allge« 
«»einen w ar das Ren»»» recht gut besucht. D as 
Eröffniingsfahren (2000 M eter) und das Haupt« 
fahre» <3090 M eter) ging bei angenehmen« W etter 
von statte». A ls das 10 Kilometer-Dauerfahren 
begann, setzte der Regen ei». D as Renne» «nnßte 
auf einige Zeit unterbrochen werden, wurde a ls ­
dann aber trotz strömenden RegenS wieder aufge­
nommen. S o  wurde z. B . das Niederrad-Bor- 
gabcfahrei« beim schönsten Regrnwetter ansge- 
fochten. Der Himmel hatte schließlich aber doch 
ei» Einsehen und es t r a t  wieder günstigeres 
W etter ein. Info lge des Regens hatte «na» das 
geplante 30 Kiloineter-Danerfahre» abgesetzt und 
a» besten Stelle ein 20 Kilomrter-Danersahren 
mit Schrittmacher» n»d ei» 10 Kilometer-Daner« 
fahre» ohne Schrittmacher treten lassen. Unfälle 
erheblicher A rt kamen nicht vor. Am Vormittage 
w ar einer der Fahrer mit einem M otorrad ver­
unglückt. hatte aber glücklicherweise mir einige 
Hantabschürsunge» davongetragen. Während des 
10 Kilometer-Danerfahrens wurde dem Fahrer 
Milanowski-Bromberg der Reisen des Vorder­
rades defekt, sodaß er «utten aus der Bahn zu 
Fall kam. E r  e rlitt aber ebenkallS nur einige 
Hantabschürfttiiaen. An den Rennen betheiligte» 
sich die Herren Üarsen n»d M . Christeiisen-Kope»- 
hage». Engen Wiencziers, W aldemar Pnsch. Theo 
Weiß. Georg Joseph. Oskar Kleinert »nd M ax 
Geister-Breslau. Josef M ilanowski «»d A rthur 
Nohr-Bromberg. Franz Klettke.Wi«dzh>«. Georg 
Suse. W. Vogt und O Sollatz-Berlin. Josef W alter- 
Bösen. Haus Zncknick-Danzig, Brahnraun-Düssel- 
dorf. N-elsei, und Karstensen-Odense (Dänemark) 
Beim E r ö f f n u n g  » f a h r e »  (2000 M eter) 
siegten Geister (1. B reis im Werthe von 20 M k). 
Joseph <2. P re is  im Werthe von 15 Mk.) «nid 
W alter (3. P re is  im Werthe von 10 Mk.). An 
Fahrzeit wurden gebraucht 4 M in. 20 Sek.. 4 
M i». 29.2 Sek. und 4 M in. 29.3 S et. E s  folgte 
das H a u p t s  a h r e i r .  Strecke 3060 M eter. Die 
Ehrenpreise i. W von 86. 30 «nd 20 Mk. Als 
Sieger ginnen hervor Weiß m it 7 M in. 2 '/, Sek.. 
Nielsen m it 7 M i». 2«/. Sek. und Pnsch m it 7 
M in. 3. Sek- Zi« dem lv  K i l o m e t e r d  a » e r  - 
f a h r e n  m it Schrittmachern <25 Runde») traten 
an Larse». Wiencziers. Hufe, M ilanowski. Geister 
und Nielsen. E s  waren drei Ehrenpreise i. W. 
von 40, 20 und 10 Mk. ausgesetzt. Sieger blieben 
Snfe m it 13 M in. 59V» Sek.. Geister m it 14 M i». 
15 Sek. »nd Wiencziers m it 15 M in. M ilanowski 
hatte hierbei de» schon erwähnten Unfall »nd 
einige M otorräder fnnktloiiirte» nicht in der ge­
wünschten Weise. Znm N i e d e r  r a d - V o r -  
g a b e f a h r e n  hatten sich alle Fahrer aenieldet. 
es »ahme» aber infolge des Regens nur theil 
Kleilke, Z»ick»rck. Geister. Wiencziers, Pnsch «nd 
Weiß. F ür die Strecke von 2060 M etern Ware» 
bei diesem Fahre» drei Ehrenpreise in« Werthe von 
30. 20 und 10 Mk. ausgesetzt. Sieger waren 
Pnsch (3 Min- 5 Sek ). Weiß und Wiencziers- 
D as Danerfahre» ans 80 Kilometer siel. wie schon

erwähnt, ans «nid e» t r a t  an seine Stelle 
zunächst ei» 10 K i l o m e t e r f a h r e n  ohne 
Schrittmacher. (Preise im Werthe von 75. 25 
und 20 Mark). E s fuhren Wiencziers. Pnsch. 
Geister. Weiß. Karstenseu «nd Snfe. Sieger 
blieben Pnsch m it 19 M i». 20'/. Sek.. Weiß mit 
19 M in. 21 Sek. und Karstenseu m it 19 M i». 
21'/, Sek. Wiencziers hatte bei der 22. Runde 
ausgesetzt. F ü r das M o t o r s a h r e n  auf die 
Strecke von 5000 M etern waren 3 P räm ien i» 
Höhe von 20.15 »nd 10 Mk. in Aussicht gestellt. 
Der M otor der F irm a B ajorath-B erlin legte die 
Strecke in 6 M in. 38',, Sek. zurück, der M otor 
der F irm a W innemann-BreSlau in 6 M i». 45 
Sek. nnd Jahr-R akel in 7 M in. 45 Sek. Znm 
Schluß folgte ein 20 K i l o m e t e r d a u e r -  
f a h r e n  mit Schrittmacher»«. (Ehrenpreise im 
Werthe von 50. 30 und 20 Mark). E s fuhren 
Wiencziers, Hilfe. M ilanowski und Chrifteusen. 
Die erste» drei bliebe» bei diesem interessantesten 
von alle» Rennen Sieger m it 27 M in. 15V, Sek., 
bezw. 28 M i».. nnd 30 M i». E s entspann sich 
bei diesem Rennen namentlich ein harter Kampf 
zwischen Wiencziers und Hufe. welchem der 
letztere schließlich unterlag. Um 8 Uhr abends 
fand in« Restaurant der Rennbahn die Bertheilung 
der Preise statt nnd im Anschluß an die Preis« 
verthcilnng vereinigte mau sich zu einem gemüth­
lichen Beisammensein.

Posen. 18. M ai. (Die Festnahme der letzte«, 
FalschmNnzerbande) durch die Berliner und Posener 
Kriininalpolizei wird den betheillateu Beamten 
eine Belohnung ans dein zu diesem Zweck vor­
handenen Fonds eintragen, denn die Regiern»«, 
das heißt der Finaiizverwaltung. w ar an der Un­
schädlichmachung der Bande viel gelegen. Deshalb 
setzte auch vor wenige» M onate» die S ta a ts -  
schttldenverwaltnng in« Anftrage des Finanz- 
ministers eine Belohnung von 3000 M ark auf die 
Ergreifung der Fälscher aus und wies die Polizei­
behörden in zwei Erlassen besonders auf die Be­
lohnung nnd auf die Thatsache hi». daß an der 
Festnahme der Verbrecher außerordentlich viel 
gelegen sei. Diese ««»gewöhnliche M aßnahme ver­
anlaßte wohl der Umstand, daß die Bande ihr 
Handwerk schon seit etwa Jah resfrist betrieb und 
der durch den Absatz von Falsifikate» angerichtete 
Schade» 50—60000 M ark beziffert wird. Die 3000 
M ark Belohnung werden au die hiesigen und die 
B erliner Beamte», die an de» Ermlttelnnge» be- 
theiligt waren, unabhängig von einer etwaigen 
Gratifikation, vertheilt werden.

Loralimchrtchteri.
3««r Erinnerung. 20. M ai. 1902 LoubetS Ein 

treffe» in S t .  Petersburg. 1901 f  Ada Christen 
zu Wien, bekannte Schriftstellerin. 1896 s- K lara 
Schumann zu Frankfurt a. M .. G attin  des 
genialen Tondichters Robert Schmnanu. 1892 f  
Hans Hugo von Kleist-Retzow zu Kieckow. Führer 
der altkonservative» B artei in Preußen. 1875 f  
Ninalie. ehemalige Königin von Griechenland z» 
Bamberg. 1859 ck Joseph Freiherr von Jellachich 
de Bnzim zu Agrau«, bekannt durch seine M it­
wirkung au der Einnahme voi« Wien 1848. 1859
Schlacht bei! Montebello zwischen Oesterrelcher» 
»nd Franzosen. 1813 Schlacht bei Bautzen. au« 20. 
und 21. M ai. Rückzug der Verbündete«« nach 
Schlesien. 1799 Napoleons Rückzug aus Shrien. 
1799 * H. de Balzac, bekannter französischer Ro­
manschriftsteller. 1764 * Johann  Gottfried Scha- 
dow zu Berlin, berühmter Bildhauer (Quadriga 
auf dem Brandenburger Thor u. a,) 1709 Schlacht 
bei Badajoz in Spanien. 163l Zerstörung M agd» 
burgs durch Tillh 1498 Basco de Gaina entdeckt 
de» Seeweg nach Ostindien.

T ho r« , 19. M ai 1903.
— ( H a n d a r b e i t s l e h r e r i n n e n . )  Der 

Unternchlsmiuister hat den Regierungen kleinere 
Beträge zur Gewährung vo» Unterstützungen an 
solche Handarbeitslehrerinnen, die sür besonders

gute Erfolge beim H andarbeitsunterricht eine An­
erkennung verdiene», überwiese».

— (D ie  W e i c h s e l r e g n l i r u n g  l n
P r e u ß e n  » n d  R u ß l a n d . )  Der amtliche 
„Warszawski Dnjewnik" bringt eine» eingehenden 
Bericht über dir Reise, die der russische Verkehrs« 
mluiftcr Fürst Chilkow ilnternommen hat. um sich 
über de» Zustand der Weichsel in R»sstsch«Vole» 
und in ihren, untere» (preußischen) Laufe zu 
«nterrichteu. I n  dem erwiihnte» Berichte heißt 
es: Nachdem sich der Minister mit dem allge« 
»»eine» Charakter des Flusses bekannt gemacht 
hatte, prüfte er eingehend die P läne zur Regn« 
iiru n g . einiger Ufertheile nnd Hafeneinrichtuuge» 
in Warscha». Block, Wloclawek und Nieszawa. 
Darauf verließ der M inister das hiesige Gebiet 
und besichtigte die Weichsel auf der ganz«» 
Strecke von Nieszawa bis Dauzig. und die Wer« 
gleichung dessen, w as dort gethan worden, m it 
dem Staude des Flusses bei nns fiel für die Be- 
««»ihnnge» der Koniuui»ikationsverwait»»g sehr 
u,«günstig aus. D ie  W e i c h s e l  i m  B e s i t z «  
P r e n b e u s h a t s i c h i »  d e n  l e t z t e  ««Ze i t e n  
z n in N  i ch t w i e d e r  e r  k e » n c n v e r  ä » d e r  t :  
der ganzen Länge nach ist sie rcgnlirt. die Breite 
überall norm irt. beide Ufer. m it Dämmen ver» 
sehen, sind wie ein Teppich m it dichtem Rasen be« 
wachse». Die Tiefe des Flußbettes ist über drei 
M eter. An den ««ehr bevölkerten Punkten sind 
vorzügliche Haltestelle» sür Schiffe »nd Dampfer 
erbaut. Alle diese von den Deutschen auf der 
verhältnißmäßig kurze» Entfernung von 216 Werst 
(1 Werst ^  1067 wj ausgeführten RcgulatioiiS- 
arbeiten habe» viel Z eit »nd Geld verschlungen. 
Shstematisch wurden bereits seit den« Ja h re  1632 
diese Arbeiten, also über 70 Jah re , ausgeführt, m it 
einem Kostenaufwand« vo» 87 M illionen M ark. 
w as ungefähr 190000 M ark auf die Werst anS- 
«nacht; dessen ungeachtet verwendet in weiterem 
Verlauf die preußische Realer,«»» neue M itte l zu 
Arbeiten und deren Vcrbessernug. F ür das J a h r  
1903 ssnd 3 Millionen M ark bewilligt, darunter 
zur Erweiterung des Holzhafens in Thor» eine 
halb« M illion. I n  der Entfernung vo» 18 Kilo- 
meter von Danzig besichtigte der M inister da» 
frischgegrabcne künstliche B ett der Weichsel, die 
Arbeite» znr Befestigung der Dämme n»d der zu 
den« todten Arm der Weichsel führende» Schleusn«. 
Während de» ganzen Weges machte der Minister 
photograph'lschr Aufnahme» der Ufer. Brücke«, und 
RegnIationSeinrichtungeii, «nd diese Abzüge bilde­
te» eine interessante Sam m lung »Der allgemein« 
Eindruck des Ausfluges", so schließt der „Warsz. 
Dnjew." seine» Bericht, „war in Hinsicht de» 
regulirten Theiles der deutschen Weichsel äußerst 
vortheilhast. Gleichzeitig e,„Pfand man das Ge­
fühl der Scham angesichts der Wildheit nnd 
Vernachlässtanug der Weichsel im Bereiche de» 
russischen Reiches, und das nnisomehr. a ls  gegen­
wärtig zu deren Instandsetzung viele Ja h re  »«nd 
sehr brdkiit:r^»A tt«tel „öjhig v>r»hr'.i" - - -

— ( D i e  B o r b e r e i t u n  g e n  z n m  21. 
p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z i a l s ä n g e r k e s t .  
das von« 4. bis 7. J u l i  in Königsberg gefeiert 
werden soll. sind in» Vollen Gange. Angemeldet 
sind bis heute 74 auswärtige Vereine mit 1608 
Sängern. Dazu komme» die vier Königsberger 
dein Bunde angehörenden Vereine, die mindesten» 
300 Sänger stellen, »nd da eine Reihe von An« 
Meldungen noch anssteht — der Bund nmsaßt 
zurzeit 11 l Vereine m it etwa 3600 Sängern — so 
darf die Gesammttheilneh»ie>zahl cmf mehr a ls 
2060 eingeschätzt werden. Eiuzelvorträge haben 
bis jetzt mehr a ls 14 Verbände angemeldet: der 
ostprentzische Grenzgansängeibiind, der Passarge- 
Gausängerbnnd. die Liedertafel» zn Alleustei». 
Grandenz, Giimbinne». Meine! »nd Pillkalleii. 
Sängervereiu Tilsit. Harmonik« Tilsit. Sänger- 
verein Jusierburg, Liedersrennde Jnsterbnrg. 
Liederhai» Elbing. Danziger Männergesaugvereii« 
»i«d der Mäniiergesangverei» der Bäckermeister 
Königsbergs. Der Wohnnngsaussckuß hat bisher 
600 bezahlte Q uartiere beschafft.die Stadtgemeinde

Zrrr? linken Hand.
d^oman von Ur s u l a  Z ö g e  von Ma n t e u f f e l .
0 ^  ^  (Nachdruck verboten.«

»Wchts sagst Du mir. Ich weiß alles, »vas 
 ̂ willst. Es klingt ja auch so ver-

«:. --«»«'Kitz ist ein lieber, wahrer Mensch, wenn 
er " '  daß er Dich liebt, so wird's wohl auch 
9>i dem -,^i. Also sei doch nicht so eigensinnig! —  
>lch aber sage dagegen, wenn er Dich mal wieder 
sehen sollte . . . und Du würdest doch schon bei 
'»einer Hochzeit nicht fehlen »vollen —  dann würde 
drcse sogenannte zweite Liebe zerfließen, wie Butter 
vor der Sonne?"

S ie  lachte bereits wieder. „Geh zu Bett. Flore, 
"»d mach' nicht so riesengroße Augen und kein 
>o kummervolles Gesicht. Du wirst D ir den 
schnupfe» holen und ich will schlafen!"

Flore nickte nur und verließ das Zimmc 
?>e hatte in der That ein sehr kummervolles G 
Vcht. S ie kannte Lores Eigensinn . . .  da ist ««ich 

machen. Nichts. Und zwei Menschen, die w 
schaffen sind. miteinander dauernd glücklich z 

gehe» einein verfehlten, einsamen Leben entgege 
Es war sehr spät, als sie endlich einschln 

^  ^  auch in ihre Träume verwoben sich d 
Hin und -Zweifel um die Zukunft der Schwefle 

A  ' sie zurückdachte an ihre Kindheit, so wurl 
«orl* ^ar. daß Lore schon damals eine eigeiitümlict 
,z für Fritz gehabt hatte —  daß immer Loi 
erwart?»*"' die ihn mit schlecht verhehlter Nngedu! 
jemand Löwenmut verteidigt halte, wen
-r an d e m ^ L " ^ z u t r e t e n  Achtlos wc 
welche in ied-r Z'geunermadel vorbe,gegange> 
W  ntt, -rc? '"  icht so viel besser zu ihm gepas"ÄK HM Sltzv. tzj-wjch Wd sMt w-L v

er selber. Vielleicht hatte er das jetzt selber ein­
gesehen —  sicher schien, daß er ihr sein ganzes 
gutes Herz zugewandt hatte, ohne sie hiervon über­
zeugen zu können.

Wie war da zu helfen?
M it diesem Gedanken schlief sie ein, um mit 

ihm zu erwachen und ihn tagelang mit sich herum­
zutragen. Ih re  eigenen Sorgen und Schmerzen 
hatte sie ganz darüber vergessen und das war 
eine große Wohlthat.

Ueberhaupt, welch eine Quelle erquickender 
Freude ward dieser Besuch der Schwestern, den 
sie so gern ins Unendliche verlängert hätte. Trotz 
Kälte nnd Schneewetter waren sie zu Schlitten 
»nd zu Fuß in ganz Wessel Heruni. DoreS R at­
schläge in Bezug auf künftige Wohlthätigkeitsanstalten 
und Verbesserungen bestehender Armenpflege wurden 
dankbar aufgenommen. Nores praktischer Blick 
fand im alte», mächtigen Wirtschaftshof Manches, 
»vas zu rügen und zu ändern war, und in hohem 
Aiisehen stand sie bald bei dem Administrator 
Wiedemam«, der sehr bald erklärte, daß, wenn Frau 
Dornwald die Gräfin Wessel geworden, er über­
flüssig wäre. Lore wiederum vergötterte Harry und 
ward dafür von ihm für diejenige seiner »vier 
M amas" erklärt, die „auch nie fortdürfe".

„E r hat so recht!" sagte Flore bittend, „wenn 
Du noch bliebest! Daß Nore und Dorr daheim 
unentbehrlich sind. und die festgesetzte Zeit nicht 
überschreiten dürfen, muß ich einsehen, aber D u? 
—  Ich würde Dich. sowie Frühlingslüfte wehen, 
selbst nach der Heimat begleiten!"

„Oh, wenn D u mich -ehalten willst —  ich 
bleibe gern —  nur zu gern, gerade jetzt, wo sie 
«u H<v)se so Unmögliches von mir erwartrnl"^ "

Und so blieb sie in Wessel, während Dorr 
und Nore nach acht Tagen die Heimreise antraten.

Flore hütete sich, das „Thema Brencken" wieder 
zu berühren, sie wartete, daß Lore davon anfangen 
möge, aber diese schien es als Wohlthat zu empfinden, 
daß jetzt niemand und nichts sie daran erinnerte.

Acht Tage nach der Abreise der älteren Schwestern 
traf Fräulein von Lindenbach wieder in Wessel ein —  
sie erschöpfte sich in unterthänigen Vorwürfen» daß 
die Gräfin nicht sogleich nach ihr telegraphiert, sie 
in Unkenntnis darüber gelassen habe, daß „das 
Schloß voll Besuch, und Hilfe von Nöten sei".

„Weder das eine, noch das andre war der Fall," 
sagte ihre Herrin kühl, „liebe Lore. dies ist Fräulein 
von Lindenbach —  meine jüngste Schwester Lorette."

Fräulein Malve warf einen vorsichtig forschenden 
Blick unter ihren weißblonden Wimpern hervor 
nach der Genannten und bat dann sogleich um 
den ihr zukommenden Schlüsselkorb.

Beim Abendessen saß sie nun wieder auf ihrem 
gewohnten Platz und die Schwestern fühlten, daß 
ihr ungestörtes Beisammensein fortai« ein Ende 
haben müsse. Nach dein Abendessen war die Linden­
bach natürlich so diskret, sich zurückzuziehen, um 
die Eindrücke des Abends in ihr Tagebuch nieder­
zulegen, wobei eS unter anderem hieß:

—  „Luise scheint mich über die Vorgänge hier 
ziemlich genau unterrichtet zu haben. Ich finde 
hier indessen nur noch die jüngste Schwester vor, 
die mich mit unverhohlener Abneigung ansieht und 
mich wie einen Dienstboten behandelt. Ich muß 
auch das ertragen. S ie  ist bei weitem nicht so 
hübsch wie die Gräfin, obwohl sie derselben in 
Figur und Gefichtsschnitt so ähnlich sieht, wie nur 
möglich bei so grundverschiedenem Ausdruck und 
Benehmen. Sie bat scharfe Augen, vox d m n  ich

mich fürchten könnte, und ist lebhaft und sehr u» 
ceremoniell. S ie sprach mit schauderhafter Ungeniert 
heit vom Hofe. M ir scheint, für sie existiert nui 
der König von Preußen. Dann erzählte sie viv 
von jenem Krähwinkel, so sich Premkau nennt 
Ein ganzes Regiment passierte Revue. „Hat Jh> 
Herzog auch Soldaten?" frug sie mich dazwische« 
rasch und sah mich unartig an. Ich hätte bei 
Gräfin eine so ungezogene Schwester nicht zugetraut 
Die Tosky's sind sicher nicht von Adel. Das h« 
noch nie Hoflust geatmet. Reine Provinz! —  Ab» 
ich wollte mich nicht erbittern, sondern nur fest. 
stellen, daß, so viel sie auch von den Offiziere« 
in Premkau sprach, der eine einzige Name, de» 
ich zu hören wünschte, nicht genannt wurde — 
es hätte mich doch so sehr interessiert, ihn zu hören 
um zu sehen, ob er irgend einen Eindruck auf di« 
Gräfin macht. Es ist zwar kaum anzunehmen, den» 
aus dem Tagebuch derselben ging doch zweifelsohn« 
hervor, daß sie ihn nie geliebt hat. Jmmerhi» 
schade, daß ich von der Existenz dieses Exverlobtev 
nicht schon früher wußte! —  Eines aber weiß ich 
Fräulein Lorette und ich werden auf schweigende«» 
Kriegsfuß leben. Etwas in ihr ist mir verhaßt — 
»vas ich von der Gräfin nicht sagen kann. Dies«
ist mir nur gleichgiltig." — ------ Soweit Fräulein
Malve.

Zu derselben Zeit sagte Lore, nachdem sie lang« 
schweigend die Arme über dem Kopf verschränkt im 
Schaukelstuhl gelegen und in das lodernde Kamin­
feuer gestarrt hatte, vor dem Herold als Schemel 
ihrer zierlichen Füßchen lag:

„So! Jetzt habe auch ich «ine Lebensaufgabe I"
„Willst auch Du Diakonissin werden?" frug 

A tz«  M d HWK lgchelgd von ihrer Arbeit auf.
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»ötbiaen Betten für diese Q uartiere in Aussicht 
gestellt. Was noch fehlt, find private Freiqartiere. 
Al» Solistin ist Fräulein Vedwig Kanffmann- 
Berlin verpflichtet Der Festzog am Sonntag den 
5 J u l i  wird am Bahnhossplatze seinen Ansgang 
und seinen Weg durch die Kalsersiraße. Borstadt, 
Knrlphöstiche Lanagasse, Kaiser Wllhelinplatz, Ge- 
sernsplab. Strindamin nach dem Thiergarten 
nehme». Bon der Schloßestrade am Kaiser 
Wilhelmdenkmal iuerden die Klänge eines Trom- 
VetrrkorpS den Zna begleiten. D as Festmahl ist 
für Montag Nachmittag im großen Konzertsaal 
des Thiergal tr»s angeseht. Der P re is  des trockenen 
Mahles ist 3 Mark, als Ziel des gemeinsamen 
Ausflugs am Dienstag den 7. J u l i  ist der sam- 
ländliche S trand  festgesetzt. Die Fahrt geht mit 
Sonderziigen nach Warnicke». dann z» Fuß oder 
mit der Bahn nach Rauschen, wo M ittagsstation 
ist — Der diesmal von der Liedertafel Grandenz 
eingebrachte Antrag, den »Preußischen Sänger­
bund" in einen Bund fNrOftprenße» und in einen 
solchen für Westprenßen ,n  theilen und demgemäß 
auch die Sänaerfcfte siir jede Provinz selbst- 
ständig zn veranstalte», ist seit 1887 fpst bei 
jedem Provinzialsängerfest gestellt worden, wurde 
aber immer mit grober Mehrheit abgelehnt.

— ( W e f t p r e n ß t s  cher  B  e z t r k s v e r e l n  
i m  d e u t s c h e »  F l e i s c h e r v e r b a n d e . )  D as 
Festprogramm des zweite» Tages erlitt infolge 
der ungünstigen Witterung eine wesentliche Ver­
kürzung. ES schrnmpfte zusammen auf eine» 
Frühschoppen im Tivoligartrn. der zu einem 
Nachmittagsschoppen auswnchs und überaus ge­
müthlich gewesen sein soll. Bon den fremden 
Gästen ware» »nr noch wenige anwesend. Von 
der Besichtigung der SehenSwürdlgkrite» und dem 
Besuch des Ziegeleiparks mußte Abstand genommen 
werde». Nichtsdestoweniger sind. wie wir höre», 
die Theilnehmer von der Tngnng sehr befriedigt 
gewesen, die nicht wenig beigetragen hat. die 
Thorner Meister, welche bekanntlich eine Reihe 
von Jah ren  den» Posener Bezirk angehörten, 
wieder in engere Fühlung mit den Kollegen der 
heimischen Provinz zu bringen.

— l D e r  V e r b a  n d d e r  os t -  u n d  Wes t -  
P r e u ß i s c h e n  E r w e r b s -  u n d  W i r t h -  
f c h a s t S g e n o s s e n s c h a s t e n )  hält seinen dies­
jährige» VerbandStag vom 21.—23. Ju n i in Kan- 
kehmcn ab. Die Sitzungen finden dort im Hotel 
»Deutsches Hans" statt. Der Herr Anwalt Dr. 
Crüger wird dem Berbandstage persönlich bei­
wohnen.

— l W S H l e r v e r f a m m l n n g  i n  E u l m -  
see.) I n  dem gestrigen Bericht muß es am 
Schlüsse der Rede des Herrn Bierrether heißen: 
BiSmarck hat Liebknecht (nicht Bebel) 80000 
Thaler geben wollen.

— ( P o l n i s c h e  W ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  
Am Sonnabend Abend fand im Saale des 
»Museum" eine sehr zahlreich besuchte polnische 
Wählerversammlung statt. Der polnische Reichs­
tagskandidat für unseren Wahlkreis. Herr Redak­
teur Brejski. legte in einer fast zweistündige» 
Rede den Wählern seine politischen Anschauungen 
dar. Redner erklärte, daß. falls er gewählt werde. 
S  seine vornehnrste Pflicht sei» würde, für die 
Freiheit der katholischen Kirche und insbesondere 
Wr die Abschaffung der sogen. Kanzelgesetze zn 
wirken ; ferner würde er seinen Einfluß darauf

zur
eingeschränkt werden. Weiterhin erklärte Redner, 
nicht »linder eifrig auch die nationale» »nd öko­
nomische» Wünsche der Polen im Reichstage zn 
vertreten »ud darauf zn dringen, daß die Wahlen 
z»m Landtage wie auch zum Kreistage und den 
Stadtverordiietenkörperschaftrn in derselben Weise 
erfolgen, wie znm Reichstage, wo es eine Trennung 
der Stimmen in Klaffe» nicht giebt. Znm Schluß 
Wandte sich Herr Brejski gegen die Angriffe und 
Verdächtigungen, welche die Sozialdemokraten 
hier in dem in polnischer Sprache gedruckten 
Flugblatt gegen die polnische Intelligenz nnd ins­
besondere gegen die polnischen Abgeordneten er­
hoben. und erklärte dieses siir eine arge und ab­
sichtliche Verleumdung. M it einem Hoch auf 
Herrn Brejski wurde die Versammlung gr-

^ S c h u l b ä n k e )  Die Regierung in M arien- 
werder hat den Kreisschnlinspektoren. Ortsschul- 
inspektoren nnd sämmtlichen Schulen des Bezirks 
Zeichnungen zugehe» lassen, nach denen fortan

die Sibbäuke in den Volksschulen heiarftellt wer­
den sollen. ^  .

- ( V e r b a n d  p o l n i s c h e r  B o l k S v e r -  
e i n e.) I n  einer am Mittwoch in Thor» statt­
gehabten Versammlung der Delegirten der pol­
nischen Bolksvereine wurde die Gründung 
eines BereinSverbande» besprochen nnd be- 
schloffen. Die Satzungen des neuen Verbandes 
der polnische» Bolksvereine. die znr Bestätigung 
einer Delegirtenversammlnng vorgelegt werden 
sollen, gelangten znr Annahme. Eine lebhafte 
Erörterung ries die Besprechung derjenigen P a ra ­
graphen hervor, die von den Kuratorien der 
einzelnen Vereine handelten. Beabsichtigt war, 
als Kuratoren die jedesmalige» Pröpste der betr. 
Parochieen znznlasse». Die Versammlung beschloß 
jedoch m it Rücksicht darauf, daß unter den 
Pröpsten sich auch Deutsche befinden, daß die 
Kuratoren durch den Patron  ernannt werden 
sollen.

- ( D e r  A u s f l u g  d - S  E i s e n b a h n e r -  
Ve r e i n s )  nach Ottlotschl», welcher am Sonnabend 
unter starker Betheiligung stattfand, w ar vom 
Wetter begünstigt, wenigstens insofern, a ls rS 
nicht regnete. Um 2.45 nachmittags fuhr der 
Extrazng mit etwa 4« Wage» — es waren 1200 
Personen »n befördern — vom Lanptbahnhof ab. 
D as neue Banner nnd eine Musikkapelle gaben 
dem Ganze» den Anstrich eines richtige» Fest- 
znges. Wahrend der Fahrt ließ die Kapelle ihre 
munteren Weisen erklinge». Auf dem Bahnhof 
Ottlotschin angekommen, sammelte steh der Verein 

da»» nach dem Festplatze ab. wo- 
s'lbst seitens des rührige» Wirthes bereits alles 
aufs tresflimste vorbereitet war. Eine allgemeine 
Kaffeetafel eröffnete das eigentliche Fest. Nach 
Beendigung derselben ergriff Herr Telegraphist 
Oppermann das Wort zu einer kurzen Ansprache. 
d>e Einweihung des gestiftete» B anners be- 
treffcud E r führte u. a. aus. daß dasselbe, zu- 
nächst provisorisch mittelst Kleister und Lein, zu­
sammengefügt. dem Verein m it dem Wahlsprnch 
»fest und treu" voranwehen solle. Daraus nahm 
Herr RegiernngSrath Grevemevrr das W ort und 
legte, anschließend an die Worte des Vorredners, 
den anfmerkfam Lanschenden aus Herz. den Wahl- 
sprnch „fest und treu" stets hoch und wie Kleister 
nnd Lei», zusammen halten zu Kaiser und 
^"-^rland. Der Redner schloß mit einen» Hoch 
aus Kaiser und Vaterland, in welches bransend 
eingestimmt wnrde. Z „r weiteren Zerstreuung 
hatte man verschiedene Arrangements getroffen. 
So waren für die Kinder eine Tombola, bei der 
jedes LoS gewann, Pfefferkncheuwerfen. Wett­
rennen u. s. w. vorbereitet. Die Backfische er­
probten ihre Geschicklichkeit im Tragen hohler 
Eier anf einem Löffel, wobei die Siegerinnen 
recht nette Sache» einheimsten. Die Erwachsenen 
vergnügten sich beim Tanze oder mit Spazier- 
gänge» in den Wald. Ueberali herrschte unge­
trübte Fröhlichkeit. Um '/,9 Uhr abends wnrde 
die Rückfahrt angetreten. D as Fest wird alle» 
Theilnchmern in angenehmer Erinnerung bleiben.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  veranstaltet übermorgen. Christi Himmel­
fahrt. 6 Uhr abends im Garten nnd Restaurant 
des Herr» Nikolai hier einen Familienabend, aus 
welche» auch an dieser Stelle hingewiesen sei.

— (Z u E h r e n  de s  M e i f t e r s  W i l h e l m  
S to l z e ) ,  des Begründers des nach ihm benann­
ten Systems der Kurzschrift, wird an seinem Ge­
burtstage. Mittwoch den 2V. d. M t s . abends 8 
Uhr im Restaurant Nicolai. M anerftraße, vom 
Thorner Stenographeuverein ei» Herrenabend ab­
gehalten. zu dem auch Gäste willkommen find

— ( T h o r »  i m W e l t v e r k e h r . )  Die sibi­
rische Bah» wird zweifellos schon in der M itte 
des J u n i  dem Weltverkehr eingefügt werden — 
ei» Ereigniß» welche» für Thor» von großer 
Wichtigkeit ist. Denn damit geht die große Ader 
des Weltverkehrs durch unsere S tad t, nnd anf dem 
Hanptbahnhose können wir den internationale» 
S trom  des Personen- und Güterverkehrs vor- 
libttbrausrn sehen, und mancher Tropfen, manche 
Welle dieses Verkehrs wird sicherlich unseren 
S trand  befruchten; jedenfalls wird das Spediti- 
onsgewerbe großen Vortheil davon haben. Durch 
die Eröffnung der sibirischen Bah» wird die 
Reise von Europa nach Ostasten um 14 bis 18 
Tage abgekürzt. Ein großer Theil des Verkehrs, 
der bisher durch den Suezkaual gegangen ist. Wird 
deshalb über die deutsche,, Bahnen gehen. Und 
zwar anf der Linie Berliu-Thoru-Alexandrvwo- 
Warschan. Eine zeitlang schien es. als ob der 
große Verkehrsstrom sich ein anderes Bett suchen

und vvrr Oftrowo-Kalisch gehen würbe, da die 
Linie Berlin-Warschau dadurch noch um einige 
Kilometer — es sind allerdings Wohl kaum mehr 
als ei» Dutzend — abgekürzt wird. Aber diese 
Gefahr ist von Thor» glücklich abgewendet 
worden. Rußland hat einmal Alexandrowo für 
den Weltverkehr ausgebaut und deshalb das 
vahnprojekt Ostrowo-Kalisch abgelehnt. E s  wird 
also der Transitverkehr von England, den Nieder­
landen. Frankreich und anderen Ländern nach 
Rußland. Chlna und Jap an  über Thor» gehen; 
selbst den Briesvrrkehr, wie der englische Prem ier­
minister Balfour bereit» im Parlam ent erklärte, 
werden die anSländischen S taate»  der deutschen 
Post anvertranen müssen. F ü r Thor« eröffnet 
sich hierdurch eine erfreuliche Aussicht.

— ( R h e i n l ä n d e r  i u  T h o r n . )  Am Sonn­
tag Nachmittag sah man auf der Bazarkämpe im 
Dill'sche» Garten eine Anzahl Füseliere zn einer 
Gruppe vereinigt, mit aufgerollten Achselklappen 
nnd Stock in der Hand. nm ihr Konterfei a ls 
»Neservcmann" von Herrn Bonath aufnehmen z» 
lasse». E s waren 37 M an» der 5. Kompagnie der 
61er. die im Herbste entlassen werde». Der Fall 
gewinnt dadurch Interesse, daß dies die ersten 
Rheinländer sind. welche in Thorn dienen, wäh­
rend ihr« Nachbar». die Westphalen. die auch sonst 
in der Geschichte ThornS eine Rolle spielen» der 
hiesigen Garnison keine Fremden mehr sind. 
Möge die junge Mannschaft, die nun bald heim­
kehrt. am schöneren Rhein die schöne Weichsel 
nicht ganz vergessen!

— ( B o r  d e m  K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
Sonnabend der Reservist Valentin Molenda, 
früher Füselier der 10. Kompagnie Grenadier- 
regiments Nr. 9 (Stargard. Pommern), jetzt Pferde­
knecht zn Ottlokchin, wegen Unterschlagung zu 
veranlworten. E r w ar geständig, ein P a a r 
Diensthandschnhe. die er im Gemüllkasten gefunden, 
nicht abgeliefert auch eiu P a a r  Ledrrsvhlen 
unterschlagen zn haben. D as Urtheil lautete 
ails 16 Tage M ittelarrest. — Der Unteroffizier 
Einil Oskar Hinz von der 1. Kompagnie 61. I n ­
fanterieregiments war angeklagt, den Musketier 
Niedertrank vorschrifswidrig behandelt nnd miß­
handelt zu haben. Die Beweisansnahuie ergab, 
daß er ihm einige Ohrfeigen versetzt, au den 
Ohren gezogen, auch einmal m it der flachen 
Klinge geschlagen hat. D as Kriegsgericht »ahm 
minder schwere Fälle an und erkannte auf zwei 
Wochen M ittelarrest.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts« 
direktor Graßmann. A ls Beisitzer fnngirten die 
Herren Landrichter Dr. Bernard. Landrichter 
Erdman». Landrichter Spiller nnd A m ts­
richter Dr. Rasmnffen. Die Staatsanwaltschaft 
vertra t Herr S taa tsan w alt Petrich. Gerichts­
schreiber w ar Herr Gerichtssekretär Bormann. 
Znr Verhandlung standen 6 Sachen an. Unter der 
Beschuldigung des e i n f a c h e n ,  sowie des v e r ­
s u c h t e n  und des vollendeten s c h w e r e n  L i e b ­
st a h l S betraten zunächst der Arbeiter Anton 
Kujawski ans Cnlmsee und der Arbeiter Josef 
Lewandowski früher in Cnlmsee. jetzt in Roba- 
kowo die Anklagebank. Dem Fleischermeister An­
ton Feeser zn Cnlmsee wurden im M onat Februar 
d. J s .  zn verschiedenen»»»!«« aus einem S talle 
Eichenkloben gestohlen. Die beiden Angeklagten 
räumten nicht nur diese Dirbstähle eiu, sondern sie 
gaben ferner zu. in der Nacht zum 23. Februar 
d J s .  in den Keller des Feeser eingebrochen zu 
sein nnd an - demselben 2 Schinken entwendet z« 
haben. AIs sie in der Nacht zum 2. M ärz er 
einen erneuten Dirbstahl ausznführen beabsich­
tigten. bei welchem sie es aus Speck abgesehen 
hatten, wurde» sie von Feeser abgefaßt. Der Ge­
richtshof vernrtheilte Kujawski zu 10 Monaten 
Gefängniß. Lewandowski. der wiederholt wegen 
Diebstahls vorbestraft ist nnd sich im strafschärfen- 
den Rück-alle befindet, erhielt eine Gefängnisstrafe 
von 1 J a h r  6 Monaten Gefängniß auferlegt. — 
Die Anklage i» der zweiten Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Johann  ArczhnSki und dessen 
Ehefrau M arie Arczhnöki aus Siemon und hatte 
das Vergehen d e r H  « h l « r e i  znm Gegenstände. 
Den Angeklagten w ar znr Last gelegt, von ihrem 
Vater» bezw. Stiefvater, dem inzwischen ver­
storbenen Käthner Michael Arczvnski aus Sie- 
mon, eine Tonne, die dieser dem Gastwirth Josef 
Redmcrski in Siemon entwendet haben soll. an 
sich gebracht und benutzt zu haben. Die Verband 
lnng endigte mit der Freisprechung der Ange­
klagten. — Wegen s c h w e r e «  D i r b s t a h l S  in 
3 Fälle» und wegen Beilegung falscher Namen

hatten sich in der dritten Sache die bereit» mehr 
fach, auch mit Zuchthaus vorbestrafte» Arbeitet 
Johann Czelusta ans Juow razlaw  nnd Baleium 
MarianSki aus Rußland -n  verantworten. D>e 
Angeklagten befinde» sich in UntersnchunashaU 
Sie waren beschuldigt, in den Nächte» zum 21. 
bezw »nm 23. M ärz d. JS . eine Anzahl dem Be­
sitzer Pansegra» zu Mockrr gehörigen Bienenstöcke 
ausgeschwefelt und sich daraus den Honig im Ge­
wichte von etwa 1 Zentner angeeignet zn haben. 
I n  der Nacht znm 28. M ärz er. sollen sie ferner 
in die S tälle  der ans einem Grundstücke i» Mocket 
wohnenden Arbeiter Klein. Pachali. Wandel. solvit 
des M anrerS Geling eingebrochen sein und daraus 
7 Hühner und «ine Unterjacke gestohlen haben- 
Am Morgen nach der DiebstahlSnacht wurden dit 
Angeklagten in der Nähe des Treposcher Wäld­
chens bemerkt, wie sie sich dort i» verdächtiget 
Weise »mhertrieben. M an nahm ihr« Verfolgung 
anf und fand auch einen Sack vor. in welchem ffw 
die gestohlene» Hühner »nd die Jacke befände». 
Diese Thatsachen führten zur Festnahme der An­
geklagten. Bei ihrer polizeilichen nnd auch bel 
ihrer gerichtlichen Vernehmnng legte» sich die Be­
schuldigte» falsche Namen bei nnd beftritten, in 
irgend einer Beziehung zu den ihnen znr Last ge­
legten beiden Diebstählen zn stehe». Auch in« 
gestrige» Termine lengnete» sie die Thäterschaft. 
Dagegen gestanden sie ei», falsche Name» sich bei­
gelegt zn habe». Der Gerichtshof hielt die Au- 
geklagten im vollen Umfange der Anklage durch 
die Verhandlung für überführt «nd erkannte gegen 
Czelusta aus S Ja h re  Zuchthaus. 4 Wochen Hast. 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans dir 
Dauer von 6 Jah re»  nnd Znlässigkeit von Polizei­
aufsicht. Die Haftstrafe wnrde durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbükt erklärt. MarianSki 
wnrde zn 2 Jah ren  Zuchthaus. Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jah ren  
nnd Znlässigkeit von Polizeiaufsicht vernrtheilt. — 
Die letzte Verhandlung betraf die Arbeiterfrau 
Franziska Walczak geb. Kasnowski aus Podgorz, 
die unter der Anklage des D i e b s t a b l s  i m  
w i e d e r h o l t e n  R ü c k f a l l e  stand. I n  der 
Nacht znm 23. Febrnar d. J s .  wnrde» dem 
Bäckermeister Franz Krnczkowski in Podgorz anS 
der Backstube 3 Sack Weizenmehl im Werthe von 
ungefähr 45 M ark gestohlen. Während ein Sack 
davongeschafft war. waren die beiden andere» 
Säcke in dem Schnpven des Bestoülcneu unter 
S troh versteckt, offenbar in der Absicht, nm sie 
später abzuholen. Der Verdacht der Thäterschaft 
lenkte sich ans die Angeklagte Walczak. bei welcher 
denn auch eine Haussuchung vorgenommen wurde. 
M an fand in deren Behausung ein Quantum von 
über 60 Pfund Weizenmehl nnd etwa 20 Pfund 
Weizengries vor. Beides soll von dem Diebstahl 
herrühren. Die Walczak bestritt die Anklage und 
behauptete, das M ehl und das GrieS gekauft zn 
haben. Die Verhandlung führte indes zur Bernr« 
theilnng der Angeklagten. D as Urtheil lautete 
anf 6 M onat Gefängniß. — Eine Strafsache wnrde 
vertagt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Wegen W ildern- 
wnrde der schon vorbestrafte M aurer Bruno Lie­
belt aus Mocker zn 1 M onat Gefängniß vcrnr« 
theilt. Am 9. Dezember v. JS . bemerkte Förster 
Kobcsch in den Schonungen des Bielawher Forste- 
in zwei Revieren Schlinge» und faßte den L. 
dabei ab. wie er die Schlingen rrvidirte. Ge. 
saugen hatte sich nichts. Aber in den, Beutel, 
den L. bei sich hatte, fanden sich Hafeubaare. auch 
führten die Fußspuren des L. an sämmtlichen 
Schlingen vorbei, sodaß seine Angabe, er habe 
nur Kienäpfel pflücke» wollen, keinen Glaube« 
fand. zumal L. sich bereits auf dem Heimwege 
befand, ohne einen einzigen Kienapfel im Bentel 
zn haben. Die Wilddieberei lag klar zutage und 
brachte dem L. die obige S trafe  ein. — Die 
Arbeiterfrau M athilde K. in Ziegelwiese. welch« 
in einem S treite  ihres M annes mit dem LauS- 
Wirth R. zn energisch in Unterstützung des G atten 
den Pantoffel geschwungen hatte, nach den Versen« 
„Sie verzeihe», daß ich hau. dafür bin ich fein« 
F rau", erhielt wegen einfacher Körperverletzung 
3 M ark Geldstrafe event. 1 Tag Gefängniß zndlk- 
tirt. — Zn dem frühere» Bericht über die Be­
leidigungsklage der Weichenstellers»an M arie A. 
in Podgorz gegen die Hilfsheizerfran S t. ist richtig 
zn stellen, daß die Beklagte, Fran S t., zwar straf­
frei befunden wurde (da Fran A. sich für die 
„Bizewirthin" u. f. w. m it einem Scheltwort 
revanchirt hatte), aber die Kost«» z» zahlen hat. 
Diese wurden n ic h t der Fran A. auferlegt.

Zrrr linken Hand.
Ro ma n  von U rs u la  Zöge  von M a n te u f fe l .
86) '» " Machte»«! verboten.)

„Nein, sondern ich will D ir diese Person aus 
dem Hause schaffen. X  tont x r ix ! Wie hältst Du 
«S auch nur drei Tage lang mit ihr aus? Sie 
ist ja noch zehnmal odioser, wie ich mir vorgestellt 
habe —  die reine Blindschleiche. Alle Amphibien 
sind mir «in Graus!"

„Dasselbe Gefühl habe ich —  aber wenn eS 
-u stark wird, sage ich mir, daß sie ein sehr armes 
Mädchen ist. Eberhard giebt ihr einen sehr schönen 
Gehalt, von dem sie auch noch zwei jüngere Schwestern 
unterstützt. Im  Ganzen sind es sieben verwaiste 
Geschwister und sie die Weiteste. Fräulein von 
Beuchen kann auch nicht viel für sie thun. Kurz, 
wenn sie diese Stelle verlieren sollte, fände sie 
jchwerlich eine andere, wo ihre Leistungen so gut 
bezahlt würden. Das stimmt mich, so ost ich dran 
denke, mitleidig."

„Du bist ein Engel. Flore . wo Du doch 
beweise hast, daß sie «ine neugierige Horchen» ist, 
die sicherlich der Tante alles wieder klatscht, was 
hier vorgeht."

Flore schwieg eine Weile, dann stand sie auf 
and sah nach allen Thüren und dann wiederkehrend 
sagte sie ernst:

«Ich glaube sogar noch mehr. Ich glaube, 
daß man in der Residenz sehr neugierig ist und 
über mein Thun und Lasten gern unterrichtet bleibt. 
And siehe, gerade das ist mein Hauptgrund, wes­
halb ich sie nicht wegschicken mag. Ich habe keine 
Ursache, diese Spionage zn fürchten, und sie wird 
ai« Gelegenheit haben, dort etwas über mich zu 
«rW w . wLS M t  -ge West wissen könnte. Ss ist

ja auch so begreiflich, daß die herzogliche Familie, 
die mich offiziell ignoriert, privatim wissen möchte, 
welcher Art Eberhards Frau ist."

Lore stöhnte.
„Und wegen all dieser übergewissenhaften Be­

denken quälst Du Dich hier jahraus» jahrein mit 
einer Person ab. an der D ir jede Fiber unsympathisch 
ist, aus die Du, so mutterseelenallein wie Du 
lebst, einzig angewiesen bist. Schauderhaft!"

«Ich bin nicht immer allein," versetzt« Flore 
errötend, „und wenn Eberhard hier ist, verschwindet 
sie völlig von der Bildfläche. Das ist eine schätzens­
werte Eigenschaft."

„Du bist verzweiflungsvoll, Florentine. Ich sage 
Dir aber im voraus, daß «S früher oder später 
zwischen mir und Mamsell Malve einen Krach 
erster Güte geben wird."

Flore lächelte ungläubig, stand auf, küßte die 
eigensinnige S tirn  der Sprecherin und klingelte 
nach den Lichten, welche Luise in die Schlafzimmer 
voran trug.

Auch heute Abend war ihr letzter Gedanke ein 
Gebet für das Glück dieser Schwester —  Glück, 
ein wahres, reines Glück war das einzige, was Lore 
davor bewahren konnte, verbittert und unliebens- 
würdig zu werden! —  Dies Glück lag wartend 
bereit —  aber ihr fehlte jeglicher Glaube daran.

DaS war'sl —  Wie konnte ihr dieser Glaube 
geschenkt werden? — Wenn ich's könnte! —  Wenn 
ich'S vermöchte. Fritz, Fritz, durch mich erfuhrst 
Du einst schweres Leid —  wie glücklich wäre ich, 
sollte es grade mir vergönnt fein. D ir zu Freude 
zu verhelfen! Der Gedanke begann sie zu beherrschen, 
nahm immer festere Gestalt an und gestaltete sich 
zu einem durchdachtzn V M M  WilchrS M  Ver- 
wirkliLuna drängte.

„Was sind denn diese Geyers eigentlich für 
Menschen?" frug Lore eines Tage», als sie von 
einem weiten Gange zurückkamen. «Verkehrst Du 
mit ihnen?"

„Sie sind sehr angenehm, aber in Eberhard- 
Abwesenheit verkehre ich eigentlich mit niemand."

„DaS finde ich nicht ganz richtig."
„Würde «s Dir Freude machen, sie kennen -n 

lernen?"
„Anf mich kommt eS dabei nicht an —  aber 

Du kannst doch nicht ohne jeglichen Verkehr mit 
anderen Menschen Hinleben bis ins graue Alter."

»Ich sehe sie ja alle von Zeit zu Zeit. Der 
liebste Umgang wären mir die Bitzhovens, Harry's 
wegen, der dort einen Altersgenossen hat. Die 
Eltern find auch angenehme, natürliche Menschen, 
während mir Frau von Neddern unsympathisch ist." 
^  »Ich habe mich nun mal auf die fünf Komtessen 
ohne Vermögen kapriziert." gestand Lore lachend, 
«sie zu besuchen, kommt mir wie ein Akt Menschen­
liebe vor. Ich will sehen, ob sie hoffnungslos 
häßlich sind oder doch noch Aussicht haben, Männer 
zu bekommen."

«Keine ist häßlich, Du wirst sie heiter und 
unterhaltend finden. Zum Glück existiert ein 
Geyer'sches Damenstift, für den Fall. daß der leicht­
sinnige Bruder noch mehr vom Familienvermögen 
durchbringt."

So fuhren sie bei klarem Januarwetter den 
wohlbekannten Weg durch die Berge nach dem Schloß 
Trenka, welches mit seinen beiden kurzen, plumpen 
Seitentürmen grau und vom Zahn der Zeit be­
nagt, am waldigen Abhang dräute —  einem grieß- 
grämigen, sich seiner Schäden «nd GHrxchep be- 
wußten Veteranen gleichend.

Lore» lebbatte Blicke überflogen alle- « it

Interesse, sie bemerkten auch hoch oben ein Fensteh 
durch dessen Scheiben mehrere Mädchengefichta 
herabsahen, um blitzschnell wieder zu verschwinde« 
Der Schlitten fuhr in den Wirtschaftshos und hie> 
vor dem mächtigen, granitenen Thorbogen. Johan» 
glitt von der Pritsche und klingelte. Es dauert, 
eine Weile, dann erschien, eilig in seinen Rock fahren!) 
der Diener und stotterte, woran sein schneller LaU 
Schuld sein mochte, die Herrschaft sei nicht zu Hqutzj

„Oh." rief Flore bedauernd, „alle fort??
„Zu Befehl."
Der Schlitten kehrte «m und als er durch- 

Dorf fuhr, sagte Flore:
„Nun müssen wir doch wohl nach Wilda» 

fahren —  es liegt nur eine gute Viertelstunde vo» 
Trenka."

„Weißt Du, daß sie zu Haus« waren?" fragt» 
Lore.

„Zu Haus«? —  Unmöglich. Die Geyers lasse» 
sich nie verleugnen."

„Ich habe wenigstens drei Damen an eine» 
Fenster gesehen."

„Vielleicht die Gouvernante mit den beide» 
Jüngsten?"

Lore zuckte die Achseln.
I n  Wildau wurden sie desto zuvorkommendes 

empfangen. Der Hausherr selbst kam aus de« 
sehr einfachen weißen Wohnhaus —  er sah auch 
im Winter ganz sonnenbraun aus. Im  große«! 
hellen Wohnzimmer wurde den Damen sogar ein» 
sehr laute Begrüßung —  ein allgemeines Belächle» 
zu Teil. Herr und Frau von Neddern wäre« 
dort «nd ersterer rieb sich die Hände, während d,o 
Damen riefen r - --

„Natürlich fqhen wir Sie auch von Trenv 
herkommen!« (FMetzMS lÄ M



»  ^ 8 ? ^ n en slü ch tig ) ist der Musketier 
»vham, Neueuhoven von der 5. Kompagnie I n .  
kanterieregiments Nr. 2t. R.. ein Rheinländer. 
N t sich am 2. d. Mts.. nachmittag« von der 
^rnvpe entfernt und ist bi» letzt nicht zurück«-.

»»»7' . ^ ^ 4 ^ ^ ^ k lic h  v e rfo lg t)  wird von der 
ronigttche» Staatsanwaltschaft in Thor» die 48 
3»bre alte Wittwe Kuniguude Leik geb. Folborski 
onS Mocker.
-  iÖ o lzverkeh r aus der Weichsel.) Die 
»olzeinsuhr auf der Weichsel aus Rußland bat 

der zweiten Maiwoche sehr vermindert. 
Bom 9. bis 15. Mai passute» die Grenze bei 
Echillno 47 Traften mit znfaiiime» 43SI9 Stück 
Hölzern. wahrend in der erste» Maiwoche 78 
grasten mit 79869 Stück Hölzern eingistößt wnr» 
be». Bjz aus 892 tannenr Rundhölzer bestand die 
«infnhr der zweiten Maiwoche nur aus kirfrrnen 
bvlzern. nämlich 34163 Stück Nnudkiefer». 
W3 einfachen und doppelten Schwellen und einem 
vlecher. __________

* Mocker. 18. Mai. (Eine sozialdemokratische 
"ersammlnug) fand hier gestern Nachmittag 
brieder im Gasthause zur Ostbahu statt. I »  der­
selben sprach Herr Mnckeluiai»» aus Hamburg 
über das Thema „Warum müssen wir uns orga- 
Uifireu?"

Mocker. 18 Mai. (Zugelaufen) ist bei dem 
Schutdienrr Schulz ein junger schwarzer Pudel. 
Näheres im Amtshause.

Podgvrz, 18. Mai. (Zur ReichStagSwahl) Herr 
Laichgerichtsdirektor Grahmnnn wird am Mitt­
woch den 11. Juni. abends 7 Uhr im Saale des 
Herrn Nicolai sich den Wähler» vorstellen und 
einen Vortrug halten.

)t Podgvrz. 18. Mai. (Ein Waldfest) hatte für 
Sonntag Herr Forstaiifseher Mallaft in Wudek 
arrangirt. Das Fest hatte sich einer recht rege» 
Betheiligung zu erfreuen. Die Hinfahrt nach 
dem 14 bw von hier entfernten Forsthanse wurde 
auf Leiterwagen, welche am Hohenzoliernpark 
bereitstandc», bewerkstelligt. Die ganze Anzahl 
Wagen waren bald bis auf den letzte» Platz gefüllt, 
fodatz viele mit den Privatfuhrwerken das Ziel 
zu erreiche» suchten. Auch viele Radier sah man 
»ach Wudek auf dem schönen Waldwege dahin- 
sauseu. Aus dem ersten Wagen hatte eine statt­
liche Musikkapelle Platz genommen, welche 
während der Fahrt und aus dem Feftplatze für 
Unterhaltung sorgte. Herr Restaurateur Wunsch 
sorgte für die nöthigen Stärkungen. Etwa gegen 
4 Uhr nachmittags war der Festplatz erreicht, 
woselbst bald ei» munteres Treiben herrschte. 
Besonderes Interesse erregte bei den Herren das 
Scheibenschießen, wobei sich besonders Herr 
Förster Mallast als guter Schütze hervorthat. 
Leider ging es nicht ohne Regen ab, doch war das 
Wetter bei der Rückfahrt wieder verhältnismäßig 
günstig. .

*. Aus dem Kreise Thor». 19. Mai. (Vieh 
keuchen.) Unter den Schweinen des Niolkereibe- 
kltzers Marquard in Leibitsch ist .die Schweine- 
keuche, unter den Schweinen des Gutes Rubinkowo 
ist der Rothlauf -»isaek» neben.

Ma,»»«faltiges.
( Bom H e i r a t h s i n a r k t . )  Einer, der 

lediglich Studien machen, nicht etwa, da er 
seit einem Jahrzehnt selbst Familienvater ist, 
auf Abenteuer ausgehen wollte, gab vor 
einig?- Zeit in einem Berliner Lokalblatt 
folgen '  M e .a t auf: .Schriftsteller möchte 
Lehn ^Buchhalterin, Geschäftsfrau hei- 
rathen." Die eigenthümliche, das heißt so 
beabsichtigte Fassung des Inserats hätte 
stutzig machen müssen. Trotzdem gingen inner­
halb der ersten drei Tage 86 postlagernde Ant­
worten ei«, darunter nicht weniger als 37 

ingeudllchm und spaten Mädchen, die 
sich als Lehrerinnen, Gouvernanten, Gesell- 
fchaftenniien, Kindergärtnerinnen und der­
gleichen bezeichneten. Auf den ersten Blick 
war indeß am Briefstil, wie an der mangel­
haften Orthographie zu sehen, daß man e« 
hier bei mindestens 30 der Angebote mit 
Frauensleuten zu thun hatte, die offenbar 
weniger heirathslnstern waren, als vielmehr 
Männerfang betrieben, um ihre Vergnügungs­
sucht auf billige Weise zu befriedigen. Nur 
bei 4 dieser 37 Zuschriften konnte man sicher 
sei», daß sie von gebildeten Damen her­
rührten. Die übrigen 49 Heirathsangebote 
kamen zumeist von Buchhalterinnen, Ver­
käuferinnen, Geschäftswittwen, selbst von 
Dienstmädchen und Kammerzofen. Alle Alters­
klasse» waren vertreten, vom Backfisch bis 
-ur 60jährig«n Wittwe, die .sich  noch z» jung 
fühlt, um auf die Freuden dieses kurzen 
Lebens schon »u Verzichten.' Vermögen, 
obwohl es ja garnicht verlangt war. führten 
fast alle Bewerberinnen um die Haube ins 
Gefecht. Erfahrungsgemäß ist aber bei solcher 
Heiratherei selten etwas zu hole». Entweder 
liegt das Sparkassenbuch auf dem Monde, 
ober es ist gerade soviel Bargeld vorhanden, 
daß mit knapper Noth eine einfache Ans- 
stener besorgt und die Hochzeitsfeier bezahlt 
Werben kann. Dann springt man auf gut 
Glück mit einem Sack voll Hoffnungen und 
wenigen Mark inS Ehejoch. An dem „Schrift­
steller' schienen sich einige der heirathslnstige» 
«amen förmlich festgebiffen zu haben. Dreist 
A  die eine von den Unorthographischen ihre 
^itarbeiterschaft an. Eine andere meinte naiv, 

müsse doch herrlich sein, schon wochenlang 
zu wissen, ob in dem Roman, den 

liege Gatte verzapft, sie „sich auch kriegen.' 
z^Dnell war das Schreiben von .sechs 
K ^-am sells, eine immer noch hübscher und 

als die andere.' Alle ließen durch- 
daß sie eine sogenannte glänzende 

ilbr v l? "  machen glaubten, und alle meinten, 
W e a e '»  ̂ dem .nicht mehr ungewöhnlichen 

v «u «welchen.

( F e u e r  t m R e u « n P a r a i «.) «m 
Montag Vormittag brach in einem Zimmer 
im südlichen Flügel des Renen Palais in 
Potsdam, wo ein Probeheizen des Ofens 
stattfand, Feuer aus. Die Palais-Feuer­
wache trat sofort in Aktion und es gelang 
ihr, in Gemeinschaft mit der städtischen 
Feuerwehr, nach etwa dreiviertelstündiger 
Arbeit das Feuer zn löschen und jede Gefahr 
zu beseitigen. Seidene Wandteppiche, Drape- 
rieen und ein Theil der Möbel sind theils 
angebrannt, theils verbrannt.

( E i n  s c h w e r e s  B o o t S n tt g l ück) 
hat sich Sonntag Nachmittag bei dem stür­
mischen Wetter aus dem Miiggelsee bei 
Berlin ereignet; vier Personen, drei Herren 
und eine Dame, die von einem Segelboot 
aus dem Verlauf der auf dem See stattfin­
denden Seglerregatta zusehen wollten, kenter­
ten mit ihrem Boote und ertranken. Während 
die Konkurrenten der Regatta dem Ziele 
zusteuerten, wurde plötzlich von der Rettungs­
station RohnSdorf daS Nothsignal gegeben. 
Das Publikum sowie die Segler verstanden 
zunächst das Zeichen nicht, da von den 
Theilnehmern an der Regatta niemand ver­
unglückt war, noch sonst in Gefahr schwebte. 
Erst später sah man ein gekenterteS Segel- 
boot a«f dem See treiben. Für Hilfe war 
es aber zu spät, die Insasse» mußten längst 
ertrunken sein. Die Leichen konnten am 
Sonntag nicht mehr geborgen werden. Wie 
später von Augenzeugen erzählt wurde, soll 
das Boot ziemlich ungeschickt gesteuert wor­
den sein. Zu der Nähe der Wasserwerke 
Friedrichshage» fuhr ein Windstoß in das 
Segel, und im nächsten Angenblick war das 
Boot gekentert. Der Eigenthümer des 
später aufgefundenen Segelbootes war, wie 
sich herausstellte, ein Kaufmann Eugen Hipp. 
Er befand sich in Begleitung seiner Schwester, 
sowie zweier Geschäftskollegen, Paul Wurche 
und Axel Juhl, die sämmtlich den Tod fan­
den. Er war Mitglied des Zeuthener 
Seglervereins.

( E i n  A u t o m o b i l . L a s t z u g ) ,  der 
nach Angabe des Oberleutnants Troost tz Is. 
smts der kaiserlichen Schntztruppe für Süd- 
Westafrika erbaut ist, wurde am Mittwoch 
anf dem Tempelhofer Felde bei Berlin von 
höheren Postbeamten und vielen Offizieren 
üestchtigt. Außerdem war der Vorstand des 
Mitteleuropäischen Motorwagenvereins an­
wesend. Direktor Gossie von der neuen 
Automobilgesellschaft gab die nothwendigen 
Erläuternngen. Der Lastzug ist zur Besör- 
dernng von Massengütern bestimmt. Der 
Spiritnsmotor bewältigt eine Last von 
20000 Kilogramm, zu deren Beförderung 
sonst mindestens 20 -weispännige Fuhrwerke 
nothwendig waren. Diese Fuhrwerke nehme» 
anf ebener Straße mindestens 200 Meter 
Raum ein, während der Lastzug mir eine 
Länge von 20 Metern hat. Der Motor- 
wagen und die angehängten Lastwagen wur­
den mit Bleibarren belastet und fuhren ohne 
Schwierigkeiten durch den Sand des Tempel­
hofer Feldes. ES handelt sich in unseren 
Kolonien sehr häufig darum, schwierige 
Stellen zu passiven. Der Motorwagen nimmt 
diese zuerst allein und zieht dann mittels 
Drahtseils die Wagen nach. Die kolossalen 
schwerbelasteten Wagen fuhren auch auf 
Krümmungen tadellos und ebenso wurden 
bei der Rückfahrt scharfe Ecken von dem 
ganzen Zuge mit Leichtigkeit überwunden.

( S e l b s t m o r d  e i nes  Sekunda ne r s . )  
Dieser Tage hat sich bei Eberswalde in der 
Schonung am Wege vom Wasserfall «ach 
Spechthausen der Sekundaner Bölke vom 
Gymnasium in Prenzlau erschossen. Bölke 
ist der Sohn des Kaufmanns Bölke in 
Angermünde. Der Grund der unseligen 
That soll nach der .PotSd. Tagesztg.' in 
der Nichtversctzung zu suchen sein. Er war 
per Rad von Prenzlau nach Eberswalde ge­
kommen und hatte den Revolver bei einem 
dortigen Kaufmann erworben.

( D e r  M ö r d e r )  des Unteroffiziers 
Biedritzki von der„Loreley", Matrose Köhler, 
hat gegen das auf Todesstrafe lautende 
Urtheil des OberkriegsgerichtS Revision ein­
gelegt.

( V i l m a  v. P a r l a g h y )  dementirt die 
Nachricht von ihrer bevorstehenden Ehe­
scheidung.

( E r d b e b e n . )  AnS Benevent wird 
gemeldet, daß in Arpaja, Paolise und Airolo 
am Donnerstag wiederholt leichte Erdstöße 
wahrnehmbar waren.

( E i n  g r o ß m ü t h i g e r  M i l l i o n e n -  
e rbe . )  In  Brescia starb vor einigen Tagen 
der frühere Bürgermeister von Goito bei 
Mantua, Dr. FranzeSko Boldrini, der mit 
Uebergeyuug seiner armen Verwandten seinen 
Gntsverwalter Carlo Ceni zum Universal- 
erben seines 3 Millionen Lire betragenden 
Vermögens machte. Obwohl daS Testament 
unanfechtbar war, beschloß Ceni, von der 
ererbte» Summe nur 600 000 Lire für sich 
zu behalten und 100000 Lire seinen eigene» 
armen Verwandten -v schenken. Den Rest 
der Erbschaft, webt als L Millionen Lire,

«verließ er grogmiithlg vev enterbten Ber- 
wandten des Dr. Boldrini und zahlte auch 
ein Legat von 200000 Lire aus, das Dr. 
Boldrini in einem früheren Testament für 
eine Nichte festgesetzt, da» er aber wieder 
zurückgezogen hatte. Die großmüthige Hand­
lungsweise des Universalerben erregt in 
Italien das größte Aussehen.

( E i n  n e n e r  A u t o m o b i l n n s a l l . )  
Auf einer Probefahrt für die bevorstehende 
AntomobilfernfahrtPariS-Madridvernnglückte 
der schwere Wagen Richard BrassierS. Der 
Mechaniker Ribautte wurde hierbei getödtet.

( E i n  U n t e r s e e t u n n e l  - w i s c h e n  
S p a n i e n  u n d  M a r o k k o )  dnrch die 
Meerenge von Gibraltar wird von einem 
französischen Konsortium nach den Plänen 
des französischen Ingenieurs Jean Verlier 
geplant. Die spanische Regierung soll ihre 
Genehmigung bereits ertheilt und auch 
Marokko soll seine Zustimmung gegeben 
haben. Der Tunnel würde etwas westlich 
von Tarif« in gerader Linie auf Tanger 
zuführen und im Zusammenhange mit einer 
zn erbauenden Eisenbahn über Fez und dann 
östlich gerichtet dnrch das Land Marokko die 
Verbindung zwischen dem spanischen Eisen­
bahnnetz und der algerischen Zentralbnh» 
herstellen. Die Kosten des mit den beider­
seitigen Rampen etwa 41 Kilometer lange» 
Tunnels find auf nur 123 (?), die der 591 
Kilometer langen afrikanischen Eisenbahn 
aus 119 Millionen Franks veranschlagt. Die 
Meerestiefe erreicht im Znge der gewählten 
Linie »nr 396 Meter größte Tiefe, sodaß 
dieser Uebergang trotz der größeren Länge 
vortheilhafter erscheint, als die »ur 14 Kilo- 
meter breite Stelle zwischen Gibraltar und 
Kap GireS, abgesehen von politischen Erwä­
gungen, die hier mitsprechen. Die größte 
Ti-fe der Tunnelsohle ist in 440 Meter unter 
dem Meeresspiegel gedacht. Die beiderseiti­
gen Rampen erhalten dann Neigungen von 
25 Prozent. Der Meeresboden soll durch­
weg aus festem Fels bestehen, der keine 
Klüstungen zeigt, sodaß ein Waffereinbrnch 
während der AnSführung nicht zu befürchten 
wäre. Verlier legt seiner Kostenschätznug die 
Kosten des Simploutnnnels zugrunde, die bei 
20 Kilometer Länge anf 3 Millionen Franks 
für 1 Kilometer bemessen find. Als Banzeit 
werden 7 Jahre angenommen. — Der Plan, 
so bemerkt die „Deutsche Bauztg.' dazu, ist 
jedenfalls interessant und, falls die An­
nahmen über die Bodenverhältnisse zutreffen, 
technisch wohl nicht unmöglich. Aber auch 
abgesehen von den derzeitigen politischen 
Zuständen in Marokko wird doch wohl noch 
mancher Tropfen ins Meer fließen, ehe der 
erste Eisenbahnzug die Straße von Gibraltar 
kreuzt.

( D a »  g r ö ß t e  S c h l a c h t s c h i f f  d e r  
We l t . )  Anf der Werst der Fairfield 
Schiffsbaukompagnie am Clyde wurde das 
englische Schlachtschiff „Commonwealth' vom 
Stapel gelaffrn. Dieses Schiff ist das längste 
Fahrzeug der Welt, denn es hat «ine Länge 
von 425 Fuß. Die Breite beträgt 78 Fuß, 
die Tiefe 26 Fuß 9 Zoll. Das Schlachtschiff 
ist ein Schiff von 16,359 Tons. Die Mann­
schaft wird eine Kopfstärke von 750 Mann 
haben. 16 Wasserrohrkeffel geben dem Schiff 
bei 18000 Pferdekräften eine Geschwindigkeit 
von 18*/, Knoten.

( E i n  R i e s e n s a m i l i e n  es sen)  
fand letzthin in der Mormouenstadt Salt 
Lake Cily statt. Dort hatten die drei Ge­
brüder Lorin, WinSkow und Aron Farr ihre 
400 Kinder, Enkel und Urenkel zu einem 
gemeinsamen Essen eingeladen. Der jüngste 
der drei Brüder, Lorin, ist 83 Jahre alt 
»nd hat für sich allein 315 Nachkommen. 
Da Präsident Roosevelt demnächst auf 
seiner Reise durch die Vereinigten Staaten 
auch in Galt Lake City anhalten wird, 
wollen die drei Brüder mit ihrer ganzen 
Sippe dem Präsidenten sich vorstellen, um 
Ihm zu zeigen, daß es noch kinderreiche 
Familien in Amerika giebt.

( G o r i l l a «  i n  Deut s ch- Os t as r i ka . )  
DaS bisher angezweifelte Vorkommen des 
Gorillas in Dentsch-Ostafrika ist nach in 
Berlin eingegangenen Privatnachrichten jetzt 
nachgewiesen worden. Früher traf man in 
Afrika soweit östlich Gorillas nicht au.

( I n  e i n e r  N u ß s c h a l e  nach 
A u s t r a l i e n . )  Aus London wird berichtet: 
Mr. E. Waran, der aus Sydney gebürtig 
ist, beabsichtigt im nächsten Juni von London 
in dem kleinsten Boote, das jemals die 
Ueberfahrt über den Ozean versucht hat, 
nach seiner Heimat zurückzukehren. Sein 
Boot, das nur 3,60 Meter lang ist, ist beson­
ders für diese Reise konstrnirt; es kann 
nicht untergehen. Warou hat schon mehrere 
solche waghalsige» Fahrten gemacht. Als 
Zwanzigjähriger hat er die Fahrt durch den 
Atlantische» Ozean von Neufundland (nach 
Cornwalli» in einem kleinen Segler allein 
gemacht.

( D e r  U m f a n g  d e r  E i s e n b a h n e n  
d e r  E r b « )  stellte sich nach dem soeben 
herausgegebenen Heft 3 be» „Archivs für

Eisenbahnwesen* zu Ende des Jahres 1901 
aus 816755 Kilometer; er ist gegenüber dem 
Vorjahr um 26630 Kilometer oder 3,4 Proz. 
gewachsen. ________

( G y m n a s i a l l e h r e r  nnd  K e lln e r .)  
Ich bitte „m mein« Rechnung!" — „Hier!* — 

^Aber Kellner. Sie schreiben hier „Kotelet" — 
da fehlt ,a ein ,.t"!' — „Bitte, werd' ich gleich 
korrlgiren! (schreibend) Ei» Thee -  60 P fg !'

(K a u f  m a n n i s ch.) Herr (der dnrch eine 
HeirathSannouce ein Fräulein kennen gelernt 
hat): „Und Sie wollen wirklich die meine
werden, liebes Fräulein?" — Fräulein (zögernd) r 
„Ja . . .. das heißt gegen Erstattung der Jnser- 
tioiisgebiihrrn."

(S eufzer.) Alte Jnugfer: „Wenn man sich 
doch auch. wie diese Theaterdirektoren, einen Lieb­
haber engagiern könnte!"

Verantwortlich für den Inhalt: tzeinr. Warlrrlarm in Thorn. '

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 19. Mai

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
Stroh (Richt-).
He».
Koch-Erbsen
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Banchflcisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz.........................
B u t t e r ..........................
Eier .........................
Krebse .........................
Aale ..........................
B re jse n ..........................
Schleie ..........................
Hechte..............................
Karauschen.....................
B arsche ..........................
Z a n d e r ..........................
K arpfen ..........................
Barbaren..........................
Weißfische.....................
M ilch...............................
P e tro leum .....................
S p iritu s .........................

„ ldeuat.). . . .
Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 25 Ps. p. Kilo. Sellerie 

10—15 Ps. Pro Knolle. Meerrrttig — Pf. p. 
Stange. Petersilie -  Pf. P. Pack. Spinat 10-15 Pf. 
Pro Pfd.. Kohlrabi------- Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 20-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl -  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck. Pf.. Weißkohl — 
Pf. p. Kopf.^Rothkohl -  P s . . - . « , . « ' -
riibe» 10-15 M. p. Kilo. Aepsel 10-25 Pf. p. 
Pfd.. Apfelsinen -  Pf. pro Stück. Gänse 
3.00-4.50 Mt. pro Stück. Enten 2.50 bis 8.50 
Mt. pro Paar. Hühner alte 1.00-8.60 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1.80 Mk. pro Paar, Tande»
80-90 Pf. pro Paar. H afen-,----.-Mk.p.Stück.
Rebhühner---- Pf. pro Stück, Spargel 0.80 Pf.
pr.Psd..Puten3.5V—7 Mk. pro Stück. Radieschen 
lü Pf. 8 Bund. Schnittlauch 5 Pf 2 Vrrnd. 
Salat S Kopf 10 Pf.. Morcheln 30-40 Pf.
pro Mdl.. Gurke»------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
------- Pf. Pro Pfd.. Stachelbeeren 2V Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schootrn--------
Pf.pr.Pfd..grüneBoh»e»------- Pf.Pr.Pfd.. Wachs-
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren I L iter-----—
Pf.. B irn e n ------- Pf. pr. Pfd. Pflaumen
-  Ps. pr. Pfd.. Wallniiffe------- Pf. pr. Psd
Flundern 0.60- 0.80 Mk.

l Äle»

nie<dr.j 
) r  l 
§

hock
eis.
.«

-st.

-
15 40 15 80
12 20 12 60
11 80 12 60
13 00 13 60
4 — 5 —

5 — 6 —

17 — 18 —

1 50 2 25

50
1 30 50
1 10 1 20

—- 60 L 30
1 — 1 30
1 20 1 40
1 50 — —
1 50 2 20
2 10 2 60
3 00 — —

1 80 2 00
80 — —

1 20 1 60
1 00 1 20
1 20 — —

— 80 r —
1 49 i 60
1 60 — —

— 80
— 30 — 50
— 12 — —»
— 18 — 20
1 29 i 30

— 25 — —

Amtlich« Aottrnug«« »er Danziger Produkt»»« 
Börk«

von» Montag, den 18. Mai 1903.
Für Getreide. Lülsenfriichte und Oelfaaten 

werde» außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochkamt und weiß 756-772 Gr. 1S4 
bis 165 Mk. bez.

inländ. bunt 713-746 Gr. 150-162 Mk.bez. 
inländ. roth 747 Gr. 160 Mk. be».

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
luländ. grobkörnig 708-711 Gr. 125-126 Mk. 

bez.
G erste per Tonn« von inon Kilogr.

transito große 615 Gr. 102 Mk.
Er bs en  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito Viktoria 168 Mk. de».
Kleie per 106Kilogr. Weizen- 7.10-7M Mk. be». 

Roggen-8,20-8,85 Mk. bez.
Hamburg .  18. Mai. Nüböl ruhig, loko 50. 

Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum stramm. Standard white loko — 7.4k 
Wetter: veränderlich

Das original eedts korterdier 
unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquetts su Laden, vorauk 
unsere ÄLutrmarke unä Vater- 
sedrikt sied deünäen.

MM. MM r cs,
Die Auskunftei W Schimmelpfeng bildet mit 

er ihr verbündeten vornehmsten amerikanisch«» 
lUSkunftei «>« LraSstrvot Oompmix «>„e große 
«währte Organisation für kaufmännische Er- 
nndignngen. Bureaus in Danzig, Holzmarkt 22, 
königSderg i. Pr.. Berlin 5V. 8. u. f. w Jahres-

20. Mai: Eoun.-Aufgaiig 4. l Ubr.
Sonn.-Unterg. 7.63 Uhr. 
Mond-Anfgang 1. S Ubr. 
Mond-Unters 12.18 Uhr.



Bekanntmachung.
Nachdem von den Zentral-Postver- 

waltungen die in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1902 vor­
schußweise gezahlten Unfallentschädi­
gungen liquidirt und die Rechnungen 
zum Abschlüsse gelangt sind, ist der 
Betrag berechnet worden, welcher auf 
jeden B e triebS nnte rnehm er der 
westpreutzischen landw irthschaft- 
lichen Bernfsgenosseuschaft zur 
Deckung des Gesammtbedarfs entfällt 
und die Heberolle aufgestellt.

Die Heberolle über die seitens der 
im Stadtkreise (Sektionsbezirke) 
Thorn ansässigen Genossenschaftsmit­
glieder zu entrichtenden Beiträge liegt 
zur Einsicht der Betheiligten in unserer 
Stenerhebestelle (Kämmereinebenkasse, 
Rathhaus 1 Treppe) gemäß 8 111 des 
Gesetzes vom 30. Jun i 1900, betreffend 
die Unfallversicherung der in land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieben 
beschäftigten Personen während zwei 
Wochen und zwar vom 16 . b is  2 9 . 
M a id .  J s .  in den Dienststunden aus.

Thorn den 12. M ai 1903.
Der Stadt,russchlch.

Bekanntmachung.
W asserle itung.

I n  der Nacht vom 19 . zum 2 0 .  
d. M ts .  wird die Hauptdruckrohr- 
leitnng der Ju n e n - und der V o r ­
städte gründlich durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 ^  U h r 
abends und endet voraussichtlich 
2  U h r  m orgens.

Da während dieser Zeit die Hanpt- 
und Zweigleitungen vollständig ent­
leert sein werden, so wird den H ans- 
eigenthLimern, insbesondere den 
R estaura teuren und G astw irthen  
empfohlen, sich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Wasserbedarf rechtzeitig 
zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Jnneuleitung und Ueberschwemmungen 
in den Häusern zu verhüten, ist es 
rathsam, die Hanpthähne v o r dem 
Wassermesser im Nevisionsschacht 
für die genannte Dauer zu schließen.

Thorn den 16. M ai 1903.
Der Magistrat.

Ich habe die bisher 
vertretungsweise aus 
geübte Praxis des ver­
storbenen
Hm« 8k. Liklcentdal

gänzlichübernommen.
Zchm?t KÜSjZSl.

37, 2.
"  L^o rttinm erkd r!.: W ü rfe H -p s M  
sich zur Anfertigung von

alter Arte» Güter» 
(Grabgitter) 

Hairsletktzrajchen- irnd 
Netrphsirinilagrn, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radrrparaturr»

sowie für sämmtliche anderen 
Schlosserarbciten

L Z L s v k ,
Bauschlosserei u. Installatiousgeschäft.

OZiran kröoksn, 
Dekorations - Maler,

L Iro ri» , Tuchmacherstr. 1,
empfiehlt sich zur

tWH

und

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparate,» und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V l t .  N v s i e l i r ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
T h o rn , G rabenstraße 1 4 .

Beispiellos!
ist die vorzügliche Wirkung von 

B adobeu ivr
K a r b s tW e r t ih i l ie fe t -S k if r

v.SergmannLvo., Nsdedsul-Vresden 
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten H a n tn n re in ig - 
keiten und Hautausschläge, wie 
M itesser, Gefichtspicket, Puste ln , 
K in ne n , H a u trö the , B lü tchen, 
Äeberfl. re. L Stck. 50 Pf. bei: 
krSolß L.»»Lr, «t. W. N fon6i»ot, 
Isa v t,« ., L  V o .

Btkamttinachimg.

m it Sparbrennern geben w ir
anch m i e t h s w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn. Gasanstalt.

kesetriiek 
zmliiilrt.

2adN6k8At2 OksM« Platts
m it obigen LleäaiUen prämiirk.

Talmsksatr mit Platts.
Lodmsrrlosös Lalmrisksn unä ?Iombirsn.

l» , i l
8 i'6it68tra886 32 1  Ul O  N  Us L i'6it68tra886 32.

8m-vmaMZe§chN
von

k r i s ä r i v l »  H l n ü m i i l l s r ,
Altstiidter Markt 12 AllssSdtrr Markt 12,

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Spounagel: Lagerbier, dunkel................................... 12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponuagel: Lagerbier, h e l l ................................... 12 „  1,00 „
Braunsberger Bergschwßchen, dunkel......................... 10 „  1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, h e ll.............................. 10 „  1,00 „
Grätzer B ie r ......................................................... 10 „  1,00 „
K u lm bacher.................................................................... 6 „  1,00 „
Brause-Limonadeu.........................................  10 „  1,00 „
S e t te r ............................................................................ 20 „  1,00 „

N d v l - ,  8pjtzZeI- u n ii k o tz te rs v a s re n -k a b ltt i

8 .  lV a s l lO V ia ic ,  Iketilsnmökts»', Itrorn,
(s s k o d a -V o ra ts ä t.)

S ilttg L iQ  S s ru U s q u s U o  kür ^odelausstattunKen il l allen 
kreislaßseu, H o l2- rmä Ltilarbeiten. Säwwtliobe M be l- und 
kolster-^Vaareu werden in  meinen ^Verkstattsn §ekerti§t nud 
Ädervebme ieb jede ßsswüosebte Oaravtie.

LosIvLIlAnnA cker r,»Aerrliumv sleis gestattet.
— ki'öisÄucstölluilA Icostenkrei. —

»  U K K M -ffM M  A
k .  6 . tto ltex  Siaektt.

W  SkUNv llüllkN» llanrig, ^
k is is v b v rg a s s o  tÄr. 7 /4

emMeblt ^ ^ 8

unä

IMNe-ssWii.

I n  der That ist O ri das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

Inselrten-cötungsmlttel
tötet radikal speziell fliegen 
Plötze, Läuse, Kakerlaken. 
Schwaben rc. Aus den zahl 
reichen Anerkennungsschreiben: 
„O r i ist fam osX  — „ Ih r  
O ri w irkt kolossal." — „habe 

, großartige Erfolge erzielt." —
Half besser wie andere Sachen." — „verwende blos nur noch O r i/ ' 

Zede Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. preis
pro Flasche 30, 60, loo p fg . überall zu haben. Man lasse sich anch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Vribläscr 
„Rapid" fü r kräftigste und bequemste Ausnutzung des „ O r i"  60 p fg

lu  Dborn d s i: änäors L. 6o., vrc>Z., v. Sausn, v r o x , Vlaass 
vroe-, ^»ton lloortvana, Bros., p. koorvara ktavkllg.» Vrox., ^d o !f 
klLjsn, Vrvßs., Paul tVvdpr, vroZ.

Größte Auswahl
g u r u i r t e r  D a m e « -  « « -  K in d e r h ü te »

von den ekiifachsten bis zu den eleganteste« in anerkannt geschmackvollster Ansfiihrnng
entpfiehtt

M U l » « « .  L s « , o I » L . ,
k * u t L -  r » i » Ä  A l v ä s w a a r s i »  -  M l s § a 2 L i r ,

_______ Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Ls ist eins bekannte Ibatsaebe, dass das ^eussere einer 2iZarre die tznalität nicbt beeinülisst, 
1- weslrald aueb ^ute /VussebusZ-^iLarren der ZroLsen krsisdillerenL balber vor reinsortirten bevor- 
LUZt rverden. tt is n  iin Snvm vn werden dis8o Vortbeile sebon seit lanZen dabren ausZenutLt." 
Unsere Lortimentskiste l sntbalt von 10 versebiedenen boebkeinen br. kdarkeu jo  33—34 Ltüek,

Lusanunen 334 Llüek ('/s kdille)

welebs in reinsortirteu k'arben 75, 80, 86, 6b, 92. lOO, lv8 , l!5, l!5  und 126 IVlark per Llüle kosten. 
Diese versenden w ir kür U H f i /  Ost kranko. ^Ile  Sorten sind lsiebte bis mittelkräktiZe milde 
den sebr billigen kreis von L t l  Lremsr kabrikate m it boebkeinem /Iroma und Oesekmaek,
sowie sebonem, AleiebmässiZem Brand. Bm einen Vergleieb m it bisber Aerauettten tznalitäten an­
stellen ru  können, senden w ir Zern eine Kiste sur krobs und nebmeu solebs, wenn der Inbalt nicbr 
voll bekriediZt, jederrs it auk unsere kosten rurüek. In diesem Kalis beansprueben w ir kür ent­
nommene krobeu bis 2U 10 Ltüek keine VerZütunZ und erstatten §62ablten Betrag sokort vo ll snrüek. 

kür strenZ reelle LedienunZ bürZt der Buk unserer kirma.

loli. Lggers L vs., Nemelingsn d. bremsn.

L lo u Z sw -K vm a v»
L S I  K i ' o s s s r '

empfehle räumungshalber

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
lte l« . t lv K M s lll.  Elisabethstr.

—........ -  '̂ Bitte die Preise im Schaufenster zu beachten. - ............

Die im Jahre ^627 von dem 
edlen Menschenfreunde Ernst W ilhelm  

A rnv jd i begründete, auf Gegenseitigkeit Mtd 
Geffeutlichkeii beruhende

Gokhaer

KebmiikkßchtraassliM
« r u f  G e s e n f e t t i s t r e i t  

ladet hiermit zum B e itr itt ein. Sie darf für sich 
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres 
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr 
zum Besten der Ih rigen anschließen, auch Allen 
ohne Ausnahme zum Ilutze« gereicht." Sie 
strebt nach größter Gerechtigkeit und IZissißkeit. 
Ih re  Geschäftsersolge sind stetig sehr günstig. 
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt 
gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle 
m it dem Wesen des Lebensverficherungsver- 
trages vere'mbarlichen Vorteile.
Versich.-Beftand I.Febr. 1903: S L70 0 00 00  M ark 
Ausgezählt.Bersich.-Summen: 4 0 2 0 0 0 0 0 0  „
Zurückgewährte Dividenden: 200 000 000  »

Die höchsten VersicherungSalter (einfach auf Lebens­
zeit, gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich be­
reits prämierrfrei u. erhalten sogar eine jährl. Rente.

Die DerwaltunaS-oft-n haben stet» 
unter oder wenig über s°/v der Ein­

nahmen betragen.

. 6 > - ^

Anfertigung von Massenauflagen.

Sämmtliche

kachimWil F-kSlölare,
all:

Briefpapiere und Rouvsrts n iit Fir>na, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlaffungs- und Proknren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes U infanges, 
Bestellbücher m it perforirtein A n h ailg , 
Tabellarische Arbeiten,
W erthpapiere, Aktien, polizen,

t» Farben- oder Gchwarzdrnck,
rülpfiehst znr korrekte», schnellen und billige» 

Liefern»»

k. »»dmrlli '"" IiiMmIimi.
K a th a riu rn s tr. ti.

Kostennnschliig« bereittvittigft.

L . L s I r r ' S L L
vink8 8VKÜNSN 6k8iekt88
wird dureb Lommersprosseu, rotbo 
kleekeu und kiekeln besinträLbtiZt. 

Oebraueüeu 8ie

U - S . W K . - Z S L L A
von Bahn L  ttasselbaob, vresllen

tiildieüilsliil « in «  Islnt.
a 8tüok 50 k tz . erbättlieb.

kM LIill 1M «8
k ö r l t t r ». S e r l i v  nw . 7.

k s l8 iü a im a H 8  -- K u r

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e ­
sicht, rosiges, jugeudfr. Aussehen, 
weiße, sammelweiche H a u t und blen­
dend schönen T e in t haben. Watt 
wasche sich dahe. m it:

r. llergmLnu L 6o., "
allem echte Schutznlarke: Steckenpserd. 
L S t.50P f.be i : .1-»»,
tzVvnäisvt, P IsvkU., KLrÄsr» L  V s .

Lersedligkeil
bat dastteiebsZer! . 'al-'
ten lassen, als ex^s^üied, 
dass die Betbeib^nnZ bei 
der Vfürtt. TerientosgeseU- 
sobakt in LtuttKart in allev 
deutsebeu Ltaateu gestaltet 
sei. dedsu Llonat
Zlviise litzvinnrivliuv»
uud Ks^innvertdeiluntt) 
Ilaupttreller 300000,135000, 
120000, 90000. — dabies- 
beitra^ 21. 60, v ie rte lM r- 
lieb Nic. 15, movatlieb L1.
5. Statulea versendet der 
Vorstand:

1. UeZMj'ei', LtllttM,
^lleenslrasse 3.____

*) Die betr. kvtsebeiduoF 
liegt bei der Lxp. äs. Bits. 
nur Linsiebt auk.

feinst eL^ualitäts 
marke, Katalog 

gratis, Vertreter ge, 
sucht. Mus1ermas hine mit höchstem 
Rabatt.
Drin»«, Ficht radfillmk Kattbiis.

« L Ö ß »  M ? ' D K «
vou D r. Betau (39 Abbild.) 
kür LIK. 1 50 krauko. Katalog 
über interessante L  Lieber 

Aiatis. K.086ÜM3NN, rconrtsnr 0.17S.

! Win« Mg»rktil
I in Fässern von 7 Schock offerirt 
billigst Kttrock SvNiIUns,

Culm a. SS.

Druck und Berlaa von C. DombrowSN tu Tbonr


